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Nr. 92. 


Deer Bromberger 
Bismardturm wird abgeriſſen. 


Wer nicht aufbauen kann, 
will wenigſtens zerſtören. 


Im Jahre 1910 hatte ſich in Bromberg ein Verein zur 
Erbauung eines Bismarckturms gebildet, um auf dieſe 
Weiſe das Werk des größten deutſchen Kanzlers zu ehren, 
in deſſen Rahmen erſt die letzte Blüte unſerer Stadt möglich 
wurde. Am 31. März 1911 wurde der erſte Spatenſtich ge⸗ 


tan, um den Turm zu errichten, der zu einem Schmuck und 


Wahrzeichen der Stadt geworden iſt und die Silhouette der 
am rechten Braheufer ſich hinziehenden Hügelkette durch die 
Wucht ſeiner Form und die Einfachheit ſeiner Linien krönt. 

Nach dem Weltkrieg, der das Werk Bismarcks nicht hat 
erſchüttern können, iſt die Stadt Bromberg mit ihrer damals 
ſtarken deutſchen Mehrheit in polniſche Hände gelangt. Mit 
großem Aufwand hat man ſich daran gemacht, den Turm 
umzutaufen, da man bald einſah, daß eine Beſeitigung 
unzweckmäßig war. Man hatte den Turm jetzt Wieza 
Wolnosci, d. h. „Freiheitsturm“, genannt. Der Ma⸗ 
giſtrat ſchrieb auch einen Umbau des Turmes aus, konnte 
ſich jedoch nicht entſchließen, eines der 50 eingelaufenen Pro⸗ 
jekte ausführen zu laſſen, da man von einem ſolchen Umbau 
keine Wirkung erwartete. Niemand dachte jetzt noch, nach⸗ 
dem die nationale Begeiſterung der Umſturztage vielfach 
größter wirtſchaftlicher Beklemmung gewichen war, daß irgend 
welche Vorſchläge auftauchen würden, um einen Umbau oder 


gar eine Beſeitigung des Turmes zu veranlaſſen. 


Faſt genau 17 Jahre, nachdem man auf dem Hügel den 
erſten Spatenſtich zur Errichtung des Turmes getan hat, 
läuft beim Magiſtrat der Stadt Bromberg ein Schreiben 
des Ingenieurs Glowacki 
klärt, den Bismarckturm abzutragen. Er w 
die Arbeit mit eigenen Mitteln und nur für das aus dem 
Turm gewonnene Material ausführen. Der Magiſtrat 
hätte dieſen Vorſchlag, der durch nichts begründet war, ein⸗ 
fah ablehnen können. Unverſtändlicherweiſe nah m 
man den Vorſchlag des Ingenieurs an und unterbreitete 
ihn der Stadtnrerordnetkenverſammlung zur Be⸗ 
ſtätigung. Die polniſchen Rechts parteien waren 
natürlich in ihrem bekannten negativen Betätigungsdrange 
von dieſem Vorſchlage begetitert, 9 nicht zuzu⸗ 

eben, aus welchem Grunde ſie in Wahrheit für eine Be⸗ 

Fittag dieſes ſchönen Bauwerkes mit ſeinem herrlichen 
Fernblick über die Stadt, die ſie umgebenden Wälder und 
das Brahetal ſtimmten. Der urpolniſche Stadtverordnete 
Weymann erklärte als Referent. daß der Turm ſchon 
heute eine Ruine ſei. (Der Mann ſollte ſich eine Brille 
kaufen!) In den Wänden ſeien ungeheure (?) Riſſe, das 
Waſſer hätte keinen genügenden Abfluß, der Putz falle ab 
und der Turm werde über kurz oder lang zuſammenſtürzen. 
(Ohne Dynamit werden wir alle dieſen Zuſammenſturz 
kaum erleben!) Der Magiſtrat hätte kein Geld für die Er⸗ 
haltung dieſes Bauwerkes und da der Turm jeden künſtleri⸗ 
ſchen Wertes bar ſei (2), außerdem das Landſchaftsbild 
ſtöre (])) und nicht zuletzt die Gefühle der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung verletze (die polniſche Bevölkerung 
iſt doch kein Kindergarten!) empfehle es ſich, den Antrag des 
Magiſtrats anzunehmen. Der rer Glomacki 
wolle die vom Magiſtrat als wertvoll bezeichneten Teile 
des Turmes zur Verfügung ſtellen. Als ſolche Teile wur⸗ 
den erklärt der Ritter, der ſich aus einem Sandblock ge⸗ 
hauen über der Eingangstür befindet, die Türen und Eiſen⸗ 
gitter, einige Marmorplatten und die am Turm ange⸗ 
brachten Meſſingbecken. f 

Auch die anderen Redner der polniſchen 
Rechten betonten, daß der Abbruch des Turmes nicht 
etwa aus Gehäſſigkeit (?) erfolgen ſolle, ſondern lediglich 
darum, weil dem Turm eine Einſturzgefahr (7) drohe — 
ein Gedanke auf den noch niemand gekommen iſt, der den 
ſeſt gemauerten Turm auch erſt in den letzten Tagen be⸗ 
ſtiegen hat. Um jo mehr muß man den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats bedauern, und kann ſich des unangenehmen Eindrucks 
nicht erwehren, daß es ſich hier um die Idee einzelner Per⸗ 
ſonen handelt, die ſich in gewiſſen Kreiſen beliebt 
machen wollen. Bei ihren Ausführungen waren die 
Befürworter dieſes barbariſchen Projektes noch dazu völlig 
unkonſequent. Während der Stadtv. Fiedler behauptete, 
die Stadt hätte für den Umbau keine Summen zur 
Verfügung, wollte der Stadtv. Fiolka vom Verbande der 
Aufſtändiſchen ſogar wiſſen, daß man an der gleichen Stelle 
ein anderes Denkmal errichten werde. Der Stadty. 
Fiedler behauptete außerdem, daß der Turm ſo brüchig ()) 
ſei, wie die ganze Politik Bismarcks. (Wir wünſchen nur, 
daß die polniſche Politik jo feſt in ihren Fundamenten ift, 
wie dieſer Turm!) Der Stadtv. Lewandowſki verſtieg 
ſich ſogar zu der Behauptung, daß der Turm ein Schand⸗ 
turm ſei, erbaut von jenen Leuten, die die polniſche Be. 
völkerung als „Geſindel“ bezeichnet hätten. Man müſſe 
endlich Schluß machen und dieſen Turm beſeitigen. (Dann 
Seiden pie Väter dieſes edlen Zerſtörungswerkes gewiß zu 

n 


Eigen den Antrag des Magiſtrats ſprachen außer den 
Vertretern der Deutſchen viele tog ta rat iſche Redner. 
Der Stadtv. Spitzer erklärte ſich als Vorſitzender der 
deut ſchen Fraktion mit der Anſicht nicht einver⸗ 
kanden, doß der Turm geſchmacklos fi. Er verwies auf 
die Bemühungen der modernen Architektur, die für eine 
Sereinfahung des Stils und für eine ſchöne Sachlichkeit 
der Formen eintreten. Dieſen Forderungen moderner und 
meren ds Architektur werde gerade der Bismarckturm 
berech und man hätte alle politiſchen Bedenken, die ja wohl 
doch E. üürſache der Beſettigung ſeien, hintanzuſtellen und 
für r galtung des Bauwerkes zu ſtimmen. Der 
deu . Stadtverordnete Rehbein erinnerte daran, daß 
der Turm von dem eingangs erwähnten Verein der Stadt 
geſcheukt worden jei, und daß die Stadt die Verpflichtung 
— Ste Saß dieſes wertvolle Geſchenk zu er⸗ 
zu beſeitigen. alſo keineswegs berechtigt, den Turm 
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ein, in dem er ſich bereit 125 


i e der den Turm errichtete, gemacht hat. 
deutſche Bevölkerung hat sr 1 re 
Turm von "Fünfilerifhem Wert errichtet, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Der linksſozialiſtiſche Stadtv. Kronenberg erklärte, 
daß die Stadt weder ein moraliſches noch ein anderes Recht 
beſitze, dieſes Bauwerk zu zerſtören. Er machte den Vor⸗ 
ſchlag, zum Zeichen, daß man mit den chauviniſtiſchen Ten⸗ 
denzen gebrochen habe und mit der deutſchen Bevölkerung 
zuſammenarbeiten wolle, auf dem Turm ein Kreuz anzu⸗ 


bringen und dieſen Turm nunmehr „Wiea zgody“ (Turm. 


der Eintracht) zu nennen. Auch die übrigen Red⸗ 
ner der Sozialiſten ſprachen ſich für eine Erhaltung 
des Turmes aus; ſie machten auf die Schwierigkeiten ſeiner 
Abtragung aufmerkſam und empfahlen ihn als Obſerva⸗ 
torium oder zu anderen wiſſenſchaftlichen Zwecken zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Hervorgehoben ſei ſchließlich noch die Rede des Stadtv. 
Matuſzewſki, der unterſtrich, daß zur Begründung des 
Antrages zwar laute, aber keine überzeugenden 
Worte geſprochen worden ſeien. Die Behauptung, der 
Bismarckturm verletze das polniſche Gefühl, ſei unſinnig: 
denn in Poſen beſtehe auch heute noch das früher 
kaiſerliche Schloß, an deſſen Abtragung niemand 
denke. (Zuruf aus den Reihen der deutſchen Stadtverord⸗ 
neten: „Dann tragt auch die Eiſenbahndirektion, die Kunſt⸗ 
gewerbeſchule und die ſämtlichen anderen von deutſchen Be: 
hörden errichteten Gebäude ab!“) Es ſei unerhört, mit 
einem ſolchen Antrage vor die Verſammlung zu kommen, 


desgleichen zu behaupten, daß der Turm eine „Ruine“ dar⸗ 


ſtelle. Gerade jene Kreiſe, die ſich ſonſt für „kultiviert“ 
erklären und für Erhaltung der Altertümer einſetzen, wie 
3. B. auch für jene „Scheune an der Wilhelmſtraße“ (ge⸗ 
meint iſt wohl die Klariſſenkirche) wollen hier etwas zer» 
ſtören, was fie nie werden aufbauen können. 

Damit war die Ausſprache beendet und die Abſtim⸗ 
mung, die geheim durchgeführt wurde, ergab 27 Stim⸗ 
men für den Magiſtratsantrag und 19 dagegen. Ein Stimm⸗ 
zettel wurde unbeſchrieben abgegeben. 

Man wird alſo jetzt den Bis marckturůq zer⸗ 
ſtören, wie man ſchon manchen Wert vernichtet hat, der 
über den begrenzten Horizont tüchtiger Patrioten hinaus⸗ 
ging. Wie lange ſich dieſe „Kultur“ ⸗Arbeit hinziehen wird 
iſt nicht abzuſehen, und Fachleute behaupten ſchon heute, daß 
der Ingenieur Glowacki feine Rechnung ohne den deutſchen 


alte Ace, Nie 


ſchen zerſtören dieſen Turm 
der Steinhaufen, a 
Bauwerkes erblicken werden, wird ein Beweis 
für den kulturellen Tiefſtand unſerer rechtsradikal geſinnten 
polniſchen Mitbürger ſein, die übrigens nach den letzten 
Seimmahlen nur im Stadtparlament, nicht aber in der Be⸗ 
völkerung eine Mehrheit beſitzen. 

Unterdeſſen aber pflegen die viel angepöbelten deutſchen 
„Barbaren“ das Denkmal eines Königs Sobieſki im 
Danziger Artushof und das Denkmal des mit Napoleon 


verbrüderten Fürſten Poniatowſki in Leipzig. 


Polenfeindliche Propaganda. 


0 der polniſchen Preſſe wird oft und gern betont, der 
polniſche Staat und das polniſche Volk wären einem uner⸗ 
hörten antipolniſchen Propagandaſturm au 
geſetzt, den natürlich die böſen Deutſchen erregten. Die 
in Galizien den Polen ihre Selbſtverwaltung gaben, das 
ehemals preußiſche Teilgebiet auf weſteuropäiſches Niveau 
brachten und im übrigen noch mit Hunderttauſenden von 
Opfern Kongreßpolen vom Zaren befreiten. Wer obfektiv 
zu dieſer bedeutungsvollen Beſchuldigung Stellung nimmt, 


Stadtyerordneten 


ſpürt von dieſer anttpolniſchen Propaganda deutſchen 


Urſprungs kaum einen Hauch. 8 

Trotzdem läßt ſich nicht beſtreiten, daß es eine antipol⸗ 
niſche Propaganda gibt. Sie wird recht wuchtig und tem⸗ 
peramentvoll von einer gewiſſen Schicht der polniſchen 
Bevölkerung ſelbſt getrieben. Die Zerſtörung des Brom⸗ 
berger Bismarckturms wurde in dieſer gefähr⸗ 
lichen Propagandafabrik beſchloſſen, und wenn wir die natio⸗ 
nale polniſche Preſſe aufſchlagen, deren Niveau leider 
nicht mehr als weſteuropäiſch bezeichnet werden kann, dann 
entdecken wir zu unſerem Entſetzen eine ſolche Flut volks⸗ 
und ſtaatsgefährlicher Propaganda-Artikel, daß wir in auf⸗ 
richt gen Mitleid unſer Haupt verhüllen. ö 

„Ein Beiſpiel aus der uns gerade heute vorliegenden 
Zeitungspoſt, das wir ber. größten polniſchen Zeitung, dem 
S Kurjer Codzienny“ entnehmen, mag unſere 

ehauptung unterſtreichen. Schon geſtern brachte dieſe 

Krakauer Zeigen den Lügenbericht über einen Zu⸗ 
. wiſchen deutſchnattonalen Grunbbeſitzern und 
talteniſchen Gäſten in Stolp in unverſchämteſter Aufmachung. 

t, nachdem General Nobile ſelbſt das gern aufgegrifſene 

r als freie Erfindung bezeichnet hat, folgt 
— wider beſſeres Bien — der nachſtehende Kommentar, 
den wir einſchließlich Überſchrift im Wortlaut bringen: 

„General Nobile unter den aufrichtigen Preußen. 


Der Haß den Siegern im Weltkriege gegenüber, der 
Deutſchland den Nutzen feiner uralten Habgier be 
raubte und der heiße Revanchewille — fteden tief 
in allen deutſchen Herzen. Die Deutſchen verſtehen ſich zu 
maskieren, verſtehen es im Namen der wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen nach außen hin pazifiſtiſche Zuvorkomenheit zu 
zeigen; doch der alte kreuzritterliche Geiſt lebt in 
ihnen unverändert fort. Und dieſe alte kreuzritterliche Ver⸗ 
biſſenheit, die alte preußiſche Brutalität und der Stolz treten 
unter der Maſſe oft bei verſchiedenen Gelegenheiten und 
elementar auf, manchmal zum großen Kummer der 
deutſchen Regierung, die vor der Welt den Schein wahren 
möchte. Der Empfang, den man dem General Nobile in 

tolp bereitete, ſtellte wiederum der Kultur und der 
Sn edensidee der deutſchen Maſſen ein nettes Zeugnis 


Der Exkurſion des kühnen italieniſchen Fliegers, ſeinem 
Fluge über das Gebiet der Deutſchen Republik und der 
Landung der „Italia“ in Stolp in Pommern gingen freilich 
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diplomatiſche Verhandlungen voraus, und Herr 
Streſemann hat zweifellos die italieniſche Regierung 
ſeiner Bereitwilligkeit zu allen Dienſten verſichert. Dies er⸗ 
fordert die pazifiſtiſche Politik! Das war übrigens ein Ge⸗ 
bot der Kultur. 


Aber die deutſchen Maſſen in Pommern verſtanden 
es nicht, die Friedensmaske zu tragen. Bekanntlich ſind 
Pommern und Oſtpreußen die Feſten des Preußentums, 
das nach Racheluſt keucht. Wie wir bereits in den Tele⸗ 
grammen mitteilten, überſchüttete ein Haufen von Demon⸗ 


ſtranten den italieniſchen General, der die geſchichtliche Ex 


kurſion riskiert, mit Beleidigungen und zwang ihn, das 
Reſtaurant in einem Hotel zu verlaſſen; aber auch in einem 
anderen Hotel veranſtaltete man gegen die Italiener eine 
Manifeſtation, weil fie Feinde Deutſchlands wären Dieſe 
krenzritterliche Brutalität, dieſe preußiſche Unverſchämtheit 
war a Streſemann ſicher nicht ſehr angenehm, und die 
deutſche Preſſe wird ſich gewiß bemühen, dem Zwiſchenfall 
das Merkmal eines geringfügigen Unfugs einer Gruppe 
von Chauviniſten aufzudrücken. 


Doch wie charakteriſtiſch iſt dieſer Zwiſchenfall für den 
Geiſt der preußiſchen Maſſel In dieſen Geiſtern 
iſt kein Platz zur Bewunderung des Heldenmuts dieſes 
Italieners, der bei der Exkurſion, die einen vollkommen 
friedlichen und kulturellen Charakter trägt, ſein Leben ris⸗ 
kiert. Aus dieſen preußiſchen Seelen kommt nur Haß beim 
Anblick des früheren Geaners. Der furor teutonicus läßt fie 
die Fäuſte ballen und brüllen. 5 


Deutſche Kultur? Deutſcher Pazifismus? 
In Berlin wird man den General Nobile ſicher ſehr u m 
Verzeihung bitten, und wir glauben, daß den Deutſchen 
der Zwiſchenfall in Stolp peinlich iſt. Denn peinlich iſt 
es dem Wolf, wenn von ihm unerwartet das Schafs⸗ 


fell abfällt, f 5 
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tplößung einer wenig ſchönen Seele würde den Eindru 
leser bekkuernämerten Gradtipeit nut abſchwächen. an 
kann ruhig behaupten, daß es die Deutſchen zu einer 
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ber zu einer Meiſterſchaft in der Lüge gebracht en. 

e a beuf,feinblie Propaganda, bie in dem ver⸗ 
logenen „Friedens“⸗dokument Roman Dmowſkis an Wilſon 
ihren folgenſchwerſten Niederſchlag hatte, iſt ſolch ein Meiſter⸗ 
werk. Zu weſſen Nutzen? Darüber mag die Geſchichte 
ihr endgültiges Urteil ſprechen. Es iſt ſchon manch 
einer in die Grube gefallen, die er anderen graben wollte 


Her Erſatzpropeller. 


Wie aus Lake Sointe Agnes gemeldet wird, hat Fitz⸗ 
maurice in einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„Affociated Preß“ betont, daß die Beſatzung der „Bremen“ 
den Transozeanflug erſt mit der Erreichung Newyorks 
als abgeſchloſſen betrachte. Vorausſichtlich brauche er noch 
zwei, drei Tage, bis er mit den Erſatzteilen nach 
Greenly Island zurückgekehrt ſei. Dies ſei haupt⸗ 
ſächlich vom 2 abhängig. Weitere zwei bis drei 
Tage 40 ber un noch nötig fein, bis die „Bremen“ zum 
Flug nach Newyork bereit ſtehe. Trotz der bekannten Be⸗ 
ſchädigungen beſteht nach Fitzmauxices Anſicht kein Grund 
dafür, daß das Flugzeug nach der Fertigſtellung der Repara⸗ 
turen nicht den Flug nach Newyork unternehmen follte. 
Der Abflug von der Inſel werde keinerlei Schwierigkeiten 


bereiten, da das Eis zehn Fuß dick ſei. Hertha Junkers 


die an der Unterredung teilnahm, erklärte, es ſei ſeh: 
notwendig geweſen, mit Fitzmaurice eine perſönlich 
Verſtändigung über den Umfang der notwendigen Repara 


turen zu erzielen. ö 


Newyork, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Murray Bay waren geſtern ſechs Flugzeuge mit Photo. 
graphen und Journaliſten und ein Flugzeug mit Erſatz⸗ 
teilen für die „Bremen“ verſammelt, um nach Greenly 

sland zu fliegen. Darunter der kanadiſche Flieger 
rown, der Richthofens Flugzeug abgeſchoſſen hat. Der 
heftige Schneeſturm verhinderte jedoch den Abflug. 

Der ſtädtiſche Empfangsausſchuß in Newyork rechnet 
mit einem außer ordentlichen Andrang beim Ein⸗ 
treffen der „Bremen“ nicht nur von Menſchen, ſondern auch 
von Flugzeugen, fo daß man eine Reihe luftpoltzeilicher 
Vorſchriften getroffen hat. 

Die Stadt Newyork hat 60 000 Dollar als Beitrag zu 
ven Neu für den Empfang der „Bremen’:Mannicheit 
ewilligt. 


„Gott ſei Dank!“ 
Ein neuer Bericht über den Ozeanflug. 


Die in St. John, der Hauptſtadt von Neufundland, 
erſcheinende Zeitung „Times, Globe and Tele⸗ 
raph⸗ Journal“ veröffentlicht aus erſter Hand den 
Bericht des Fräulein Greta Ferris von der Grenfell⸗ 
Miſſion über die Ankunft der „Bremen“ auf Greeniy 
Island und über die Aufnahme, die die „Bremen“ 
Flieger dort fanden. Die drahtlich und telephoniſch über: 
mittelte Schilderung des Fräulein Greta Ferris wurde von 
den Zeitungen in der urſprünglichen lakoniſchen Kürze 
wiedergegeben. s 
Der Bericht lautete: „Bremen“ 36 Stunden von Dublin 


bis Greenly Island; Nebel meiſte Strecke. Der zweite Teil 


der Meldung lautet: Flieger ankamen Freitag mittag 13. 4. 
1 9 5 Leuchtturm für im Eiſe feſtgefrorenen Dampfer. 
atten Orientierung verloren. Kompaß ungengu. Flug⸗ 
eug landete während Nebels, beſchädigte Achſe, verbog 
Propeller. Befindet ſich noch in derſelben Verfaſſung. 


lugzeug auf Gaſolintank und Bretter hochgehoben. 


. 


Das dritte Telegramm hatte folgenden Wortlaut: von 
Hünefeld fror und war erſchßpft. Befürchtete, er würde 
niemals Land erreichen. ar bereit, ſeine Gefährten 

u erſchießen, falls das Schlimmſte vom Schlimmen kam. 
Bonet eilte nach Verlaſſen des Flugzeuges ſofort zum 
euchttur m, wo er trockene Fußbekleidung erhielt. Er 
weigerte ſich, etwas zu eſſen, bis ſeine Gefährten 
das erugafag verlaſſen hatten. Die erſte Mahlzeit der 
lieger auf der Inſel beſtand aus Bisauits und friſcher 
ilch. Fitzmaurice erklärte: Labrador iſt nicht Irland. 
Dort iſt's wärmer. Köhl ſpottete über die Unbeſcheiden⸗ 
heit feiner Begleiter und erklärte, er ſelbſt ſeiſehr dank ⸗ 
bar dafür, eine ſolche Fahrt vollbracht zu haben. Die erſten 
Worte aller drei Flieger bei ihrer Ankunft, die ſie in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen ausriefen, waren: Gott ſei Dank! 
Sie verbrachten die Nacht im Leuchtturm mit dem Wärter 
und deſſen Familie, und dort feierte Köhl auch am 15. April 
ſeinen 40. Geburtstag. 


Junkers⸗Flugzeuge für Amerika. 


United Preß meldet aus Newyork: 

1 Der erſolgreiche Flug der „Bremen“ hat bereits ein 
wichtiges Reſultat gezeitigt. Die American Airways⸗Geſell⸗ 
ſchaft dat in Anbetracht der vorzüglichen Leiſtung des Flug⸗ 
zeuges Verhandlungen zwecks Ankaufs einer größeren Au⸗ 

zah Ich gs e mit Junkers begonnen. Damit hat die 

deutſche Flugzeuginduſtrie zum erften Male 
auf dem amerikaniſchen Markt feſten Fuß gefaßt, und es 
ftcht zu erwarten, daß andere amerikaniſche Flugunter⸗ 
nehmungen dem 8 der American Airways folgen 
werden, nachdem die Überlegenheit der deutſchen Flugzeuge 
nunmehr erwieſen iſt. 


Köhl als Kriegsgefangener. 
Ein dreiſtes franzöſiſches Märchen. 


Auch in Frankreich gibt es Leute, die zur „kleinen 
Welt“ gehören. Das „Petit Journal“, das Organ 
Loucheurs, bringt eine langatmige Erzählung über die Ge⸗ 
fangennahme des Hauptmanns Köhl, die au 
2. Juni 1918 bei Verberis im Departement Oiſe ſtatt⸗ 
fand. Man ſoll Köhl in der Gefangenſchaft mit einem als 
deutſcher Fliegeroffizier verkleideten El⸗ 
15 u fer zuſammengelegt haben. In einer Ausſprache, die 
zwiſchen den beiden angeblichen Kameraden exfolgte, ſoll 
Kö Andeutung über die geplante Juni⸗ 

offenſive der deutſchen Heeresleitung gemacht haben, 
aus der die franzöſiſche Heeresleitung habe Nutzen ziehen 
können. Köhl habe geſagt, am 9. Juni ſei das Ziel der 
deutſchen 1 Eompiegne. Die leichte Kavallerie und 
die Infanterie würden auf Crécy⸗et⸗Valois vorſtoßen. Seit 
einer Woche ſeien alle Truppen auf der Angriffsfront ver⸗ 
ammelt. Am 15. Juni, dem 30. Jahrestag der Thron⸗ 
eſteigung Wilhelms II., wolle man in Paris ſein. Das 
Blatt füst hinzu, daß die Haltung des Hauptmanns Köhl 
abſolut untadelig hinſichtlich feines deutſchen Patrio⸗ 
tismus geweſen ſei, da er ja in einem Gefühl patrioti⸗ 
ſchen Vertrauens das Geheimnis der Offenſive 
jemand ausgeliefert habe, den er als einen Landsmann 
und ſicheren Freund betrachtet habe. 

Die Frage drängt ſich auf: Warum veröffentlicht das 
„Petit Journal“ dieſe Erzählung? Offenbar doch nicht, 
um den deutſchen Fliegern zu nützen! 

um authentiſche Aufklärung über die vom „Petit Jour⸗ 
nal“ in die Welt geſetzte Übertölpelung des Hauptmanns 
Köhl zu erhalten, hat ſich das „Hamburger Fremdenblatt“ 
mit Köhls früherem eſchwaderkommandeur Major 
Traine in Verbindung geſetzt und von ihm folgende er⸗ 
ſchöpfend klarſtellende Antwort erhalten: 

eu ber Behauptung des „Petit Journal“. Hauptmann 
Köhl habe in der Gefangenſchaft einem als deutſcher 
Fliegeroffizier verkleideten Elſäſſer Andeutungen über die 
damals bevorſtehende Juni⸗Offenſive 1918 gemacht, erkläre 
daß von den Franzoſen ähnliches über jeden 
deutſchen Fliegeroffizier immer und immer wie⸗ 
der vollkommen grundlos behauptet wird. Auch 
mir perſönlich iſt das widerfahren. Köhl iſt im Mai 1918 
abgeſchoſſen worden und hat damals ebenſo wenig wie 
ich, ſein Geſchwaderkommandeur, etwas, von der 
Juni⸗Offenſive gewußt, fo daß er ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde keine Andeutungen hätte machen können. 
Außerdem iſt aber Köhl nach meiner Überzeugung der 
allerletzte von einer Million deutſcher Kriegsgefan⸗ 
: De der ſich von den Franzoſen irgendwelche Angaben 
ätte entlocken laſſen, weder durch Gewalt noch durch Liſt. 


* 


Verwegene Flucht. 


| Über den „Kriegsgefangenen Köhl“ erfahren wir aus 
ber „Köln. Ztg.“ noch folgendes: 5 
a öhl gilt als willensſtarker Mann, aber auch als ein 
b tollkühner Draufgänger. Er iſt unterſetzt, hat eiſerne 
Nerven und eine ſicher nicht alltägliche Körperkraft. Zu 
i Zum Bild paßt die Schilderung, die man über feine 
Flucht aus franzöſiſcher Gefangenſchaft er 
ält. Mehrmals wurde er mit Kameraden erwiſcht, wie er 


Äh an den Drahtverhauen des Gefangenenlagers zu ſchaffen 


machte. Am Fluchttag ſelbſt wurden die Kameraden 
niedergeſchoſſen. Man ſchrieb ſchon 19191 Köhl legte 
nur einen Teil des Weges zu Fuß zurück. Er hatte den 
Mut, die Eiſenbahn zu benutzen. Da er ſchlecht franzöſiſch 
6 Fer fpielte er den geiſtig Minderwertigen. Wie aber über 
ie Grenze kommen? Köhl beſaß eine kleine Karte von 
einem Stück des Greuzgebietes. An einer Stelle iſt die 
Rhone Grenze zwiſchen Frankreich und der Schweiz, dort 
mußte er hinüberſchwimmen. Und unter äußerſter Kraft⸗ 
onſpannung erreichte er durch die eiſigen reißenden Wellen 
des geſchwellten Stroms in einer furchtbaren Gewitternacht 
das ſchweizeriſche Ufer. 


Beutiches Mißtrauen gegen Brazunfti. 


N In der Mittwochſitzung des Schleſiſchen Sejm lehnte der 
Deutſche Klub demonſtratiy das Budget der Wojewod⸗ 
ſchaft für das Jahr 1928 ab und erklärte durch feinen Vor⸗ 
ſitzenden, daß mit dieſer Ablehnung die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Minderheit dem Wojewoden ihr ausdrückliches 
Mißtrauen kundgeben wollten. Mit den Deutſchen 
ſtimmte der Teil der polniſchen Sozialiſten, der ſich vor 
kurzem von der früheren polniſchen ſozialiſtiſchen Fraktion, 
die eine ausgeſprochen nationaliſtiſche Haltung einnahm, 
getrennt hat. Das Budget wurde trotzdem angenommen 
mit Hilfe der chriſtlichen Demokraten unter Kor» 
fantys Führung, der ſeit den Wahlen ſich eifrig bemüht, 
ſeine frühere äußerſt ſcharfe Oppofition gegen den Wofe⸗ 
woden und gegen die Regierungs parteien in Vergeſſenheit 
geraten zu laſſen. 

Die ſcharfe Stellungnahme des Deutſchen Klubs gegen 
den Wojewoden wurde mit dem ſeit ſeinem Amtsantritt 
verſchärften Kampf gegen die deutſche Min» 
derheit beſonders auf dem Gebiete des Schulweſens be⸗ 
gründet, ſowie mit dem Beſtreben, Angehörige der deutſchen 
Minderheit, nachdem fie bereits keine öffentlichen Amter 
mehr bekleideten, auch nach Möglichkeit aus privaten Ar⸗ 
beitsverhältniſſen zu entfernen, Außerdem habe der Woje> 
wode bei der Aufitellung des Budgets den ausdrücklichen 
Beſchluß des Sejm, wonach für das Minderheits⸗ und das 
Mehrheitsſchulweſen getrennte Etats aufauſtellen 
ſeien, völlig unberückſichtigt gelaſſen. 


Amanullah. 


Warſchau, 19. April. (Eigene Meldung.) Heute abend 
wird aus Bukareſt der afghaniſche Geſandte in der Türkei 
Tſchanglage Chan in Warſchau eintreffen. Gleich nach 
ſeiner Ankunft wird er mit dem Außenminiſterium und der 
Zivilkanzlei des Präſidenten der Republik in Fühlung 
treten, um an der Feſtſetzung des Empfangszeremoniells 
und des Aufenthalts des afghaniſchen königlichen Paares 
in Warſchau teilzunehmen. Es werden in jeder Hinſicht 


umſichtige Anftalten getroffen, um den Aufenthalt König 


Amanullahs und feiner Umgebung in der Hauptſradt 
Polens ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. 

So iſt die Küchenfrage bereits erledigt. Da König 
Amanullah keine eigene Küche mitführt, wurden War⸗ 
ſchauer Meiſter der Kochkunſt für ihn beſtellt. Menüs, die 
die verwöhnteſten Warſchauer Feinſchmecker in Entzücken 
verſetzen könnten, ſind ſchon komponiert, Funſtwerke der 
Warſchauer Küche, jedoch mit befonderer Berückſichtigung 
der aus Reis zubereiteten Speiſen. 


Wie Trotzli verſchickt wurde. 


Berlin, 18. April. Der „Vorwärts“ veröffentlicht 
einen Brief des Kommuniſten Eaſtman der ſenſationelle 
Einzelheiten über die Umſtände enthält, unter denen 
Trotzki in die Verbannung geſchickt wurde. Nach 
dieſem Brief wollten die Arbeiter Moskaus die Verſchickung 
Trotzkis verhindern und beabſichtigten, ihm auf dem Bahn⸗ 

of eine Ovation darzubringen. Aus dieſem Grunde 
hielt die Polizei die Abreiſe Trotzkis ſtreng geheim. 

Trotzki wurde davon in Kenntnis geſetzt, daß er am 
18. Januar aus Moskau abreiſen ſolle. Am Vortage er⸗ 
ſchienen in ſeiner Wohnung zwei Agenten der Geheim⸗ 
polizei, die Trotzkt aufforderten, mit ihnen zu gehen. Als 
Trotzki ablehnte, verſuchten die Agenten ihm mit Ge⸗ 
walt den Mantel umzulegen und ihn aus dem Hauſe 
hinauszuführen. Trotzkis Frau verſuchte, ſich tele⸗ 
phoniſch mit feinen Freunden in Verbindung zu ſetzen, doch 
die Agenten entwanden ihrer Hand mit Gewalt den Hörer. 
Der Sohn Trotzkis verſuchte den Vater in Schutz zu 
nehmen, es begann ein Fauſtkampf mit den Agenten, 
der jedoch auch den Sohn unſchädlich machte. Schließlich 
wurde Trotzki aus ſeiner Wohnung hinausgeführt, in ein 
Auto geſchafft und zu einer Eiſenbahnſtation gefahren, die 
40 Kilometer von Moskau entfernt iſt. Dort wies man ihm 
einen Waggon an, der ihn nach feinem Verbannungsort 
bringen ſollte. Im Abteil Trotzkis ſaßen dauernd amei 
Soldaten. Unterwegs erkrankte Trotzki, und in Samara 
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derart, daß man einen Arzt 
hinzuziehen mußte. 

In dem Brief werden ferner Einzelheiten über die 
fürchterlichen Verhältniſſe beſchrieben, unter 
denen die Mitglieder der Oppoſition in den Gefäng ⸗ 
niſſen zu leiden haben. Die volitiſchen Gefangenen wer⸗ 
den zuſammen mit gemeinen Verbrechern. Proſtituierten 
und Dieben untergebracht. Die Ernährung iſt ſchlecht; 
private Verpfleoung wird nicht geſtattet. Zum Schluß ſtellt 
der Brief feſt, daß die Führer der Oppoſition heute genau 
fo behandelt werden, wie die volitiſchen Gefangenen im 
ehemaligen zariſtiſchen Rußland. 


eberſchwemmunoskataſtrophe 
im Altai⸗Bebiet. 
a Zahlreiche Todesopfer. 

Kownsp, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, iſt das Altai⸗Gebiet von einer 
Überſchwemmung a worden, die immer größeren 
Umfang annimmt. Bei Semſpalatinſk ſteht ein Gebiet von 
ſechs Quadratkilometern unter Waſſer. Zahl⸗ 
reiche Häuſer ſind von den Waſſermaſſen weggeſpült 
worden, wobei auch viele Menſchenleben vernich⸗ 
tet wurden. 


Deutſches Reich. 


Rätſelraten über Lord Birkenheads Berliner Beſuch. 


Seit einigen Tagen hält ſich der britiſche Kolonial⸗ 
miniſter Lord Birkenhead in Berlin auf, ohne daß 
über den Zweck ſeiner Reiſe etwas bekannt wurde. 

Der Londoner „Daily Herald“ faßt jetzt in einem 
Leitauſſatz alle die Meldungen und Gerüchte zuſammen, 
die über Lord Birkenheads Tun und Reden in Berlin ver⸗ 
breitet worden ſind, und fordert die Abgeordneten auf, nach 
Lord Birkenheads Rückkehr, wenn nicht vorber, ihre Auf. 
merkſamkeit auf diefe ſehr wichtige Sache zu lenken. 
Das Land habe ein R darauf, zu hören, was Lord 
Birkenhead in Berlin wirklich tat und ſagte, und ob das 
Kabineft und Chamberlin konſultiert oder in einen neuen 
diplomatiſchen Schachzug verwickelt worden ſeien. 


Deutſchnationale und Deutſchkonſervative. 


Der Vorſitzende der Deutſchkonſervativen Partei Graf 
Seidlitz⸗Sandretzki hat an den Grafen Weſtary 
ein Antwortſchreiben gerichtet, in dem er zunächſt die ſo⸗ 
fortige Veröffentlichung der Austrittserklärung des Grafen 
Weſtarp bedauert und der Meinung Ausdruck gibt, daß 
durch vorherige Rückſprache „die irrige und mißverſtändliche 
Außerung vermieden worden wäre, als wollten die Konſer⸗ 
vativen den Oppoſitionsblock wählen“. Man bürfe das Ver⸗ 
halten der Berliner Gruppe nicht der ganzen konſervativen 
Organiſation zur Laſt legen. 


Der Note Frontkämpferbund aufgelöſt. 


Der deutſche Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell hat 
auf Grund des Republikſchutzgeſes an die Regierungen der 
Länder das Anfuhen gerichtet, den Roten Frontkämpfer⸗ 
bund und ſeine Zweigorganiſationen zu verbieten. 

Dieſer Schritt ſtützt ſich auf den 8 17 des Republik⸗ 
dere ea en der folgenden Wortlaut hat: 

uſtändig für Maßnahmen nach $ 14 (Verbotene Ber- 
einigungen) ſind die Landeszentralbehörden oder 
die von ihnen beſtimmten Stellen.“ 

Der Plan, den Roten Frontkämpferbund aufzulöſen, be⸗ 
ſteht — nach der „D. A. Z.“ — feit längerer Zeit. Wenn er 
jetzt verwirklicht würde, ſo entſpringt der Bruch mit der 
bisher geübien Nachſicht offenbar in erſter Linie der Rück⸗ 
ſicht auf die notwendige Sicherung der Wahlfreiheit, 
daneben dem mit neuen Ausſchreitungen der Rotgardiſten 
in Zuſammenhang ftehenden Material. 


Die Vermählung des Fürſten Otto von Bismarck. 


Im Berliner Dom fand am Mittwoch mittag nach der 
andesamtlichen Zeremonie die kirchliche Trauung 
es Fürſten Otto von Bismarck. des Enkels des 

Altreichskanzlers, mit Fräulein Annemarie Tengbom 
ſtatt. An dem feierlichen Akt nahmen Reichspräſident von 
Hindenburg, Reichs miniſter des Außern Dr. Stre fe. 
mann, Reichsminiſter des Innern von Keudell, ferner 
die Reichsminiſter Koch, Schiele, der ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte Af Wirſen und zahlreiche weitere Vertreter der 
Regiereig und des diplomatiſchen Korps fomie eine große 
Baht von Gäſten aus den erften Kreiſen der Berliner und 


der ſchwediſchen Geſellſchaft teil. Nach ſchwediſcher Sitte er⸗ 
wartete der Bräutigam am reichgeſchmückten Altar die 
Braut, bie ihm durch ihren Vater zugeführt wurde. Nach 
Orgelvorſpiel und Geſang des Domchors unter Leitung 
von Profeſſor Rüdel vollzog Hof⸗ und Domprediger 
D. Döring die kirchliche Einſegnung des Paares. Nach 
der Anna fand im Hotel Eſplanade ein Frühſtück ſtatt. 


Aus anderen Ländern. 


Ausklang der Royal⸗Oak⸗Affäre. 


Aus London wird gemeldet: 
Der Erſte Lord der Admiralität, Bridgeman, gab am 


Dienstag im Unterhauſe eine lange Erklärung über die 


Royal» Dat» Affäre ab, die ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen läßt, daß die Admiralität in ſorgfältiger Erwägung 
aller Umſtände beſchloß, das Urteil des Kriegs⸗ 
gerichts gegen Kapitän Dewar und Commander Das 
niel zu beſtätigen mit dem Zuſatze, daß das Urteil 
eine fernere Verwendung in der üblichen Art, wenn 
paſſende Stellen frei werden, ni cht aus chließen ſolle, 
und daß die Admiralität dafür hält daß die er ſte Schuld 
für das, was folgte, Admiral Co [lard treffe, weil er 
triviale Urſachen für Unzufriedenheit in einer Weiſe behan⸗ 
delte, die ſich für feine Stellung nicht ziemte und die zeige, 
daß er ſich für höhere Kommandos nicht eigne. Die Admi⸗ 
ralität habe ihn daher trotz ſeiner guten Leiſtungen pen ſio⸗ 
Im Unterhaus wurde nach dieſer Erklärung des 
Erſten Lords der Admiralität die Hoffnung ausgedrückt, 
daß man nun nichts mehr von der Royal⸗Oak⸗Affäre 
hören werde. Die gleiche Auffaſſung kommt in den meiſten 
Außerungen der Preſſe zum Ausdruck. 


Prima de Rivera heiratet. 


Der fpanifche Diktator Primo de Rivera, der ſich 
mit Fräulein Mercedes Caſtellaunos, der Tochter 
eines ſpaniſchen Diplomaten, verlobt hat, wird am 24. Sep⸗ 
tember heiraten. Die Braut gehört einer der erſten 
Madrider Familien an und gilt als ſehr reich. Primo de 
Rivera tft ſeit Jahren Witwer und hat zwei erwachſene 
Söhne und eine Tochter. 


www... RR 
Aus Stadt und Land. 


a d tämtliher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
. vet Quelle Bas — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 20. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles, zeitweiſe aufheiterndes Wetter bei Weſt⸗ 


winden an. 


Klavierkonzert Siegmund Liſicki. 


er Saal des Zivilkaſinos war am vergangenen Mitt⸗ 
Boch ber Ort 9 5 5 Ovationen für einen hervorragenden 
Pianiſten unſerer Stadt: Sie mund Liſickt. Ein gewähltes 
Programm, das ausſchließlich Werke von Chopin enthielt, 
gelangte zum 2 Mit dem Nocturno Cis⸗moll begann 
der Künſtler kraftvoll und ſchön. Darauf folgte die große 
Sonate in B⸗moll mit dem bekannten Trauermarſch, deſſen 
Klänge den verewigten Komponiſten ins Grab geleiteten. 
Wirkung des wunderbaren Vortrages dieſer Sonate 
0 wunderte man namentlich 
8 im e 
Das herrliche Trio in Des⸗dur klang fo troſtbringend n. 
feiezllc, daß es keinen beſſeren Gegenſaz gegen den 
Hauptſatz geben konnte. Unterſtrichen muß werden, daß bei 
Liſicki die techniſche Seite ſeines Spiels eine bedeutende 
Höhe erreicht hat. Sowohl der Glan als auch die Macht 
des Anſchlages, der Sonnenſchein der rpeggien, die Leichtig⸗ 
ze 25 1 zeugten von dem großen Können des 
ortragenden. f 
Des weiteren bot der Künſtler fünf Etüden, darunter die 
eigenartig gefärbte Etüde in E-moll und die ſehr ſchwierige 
Etöde in A⸗moll, deren führende Melodik die linke Hand 
bewerkſtelligen muß. Von den folgenden acht Stücken ver⸗ 
dienen noch beſondere Erwähnung vier Mazurka und die 
feurige Polonäſe in As⸗dur. Der enthuſiaſtiſche Beifall 
wang den Künſtler, noch drei Einlagen zu ſpenden: „Drei⸗ 
Miuulenwalzer“ Walzer in Ges⸗dur und „Berceuſe“, eben⸗ 


niert. 


falls Werke von Chopin 


Leider wurde die Kunſt des Pianiften beeinträchtigt 
durch Sang die bei verſchtedenen ammerauslöſungen 
in der Mechanſk des benutzten Flügels ervortraten. 


beſchädigten Telegraphen⸗ und Telephonleitungen. 

An dm der telegraphiſchen und teles 
phoniſchen Leitungen, die durch den gemeldeten Schneeſturm 
zerſtört worden ſind, wird ſetzt Tag und Nacht gearbeitet. 
is jetzt ſind jedoch nur die Verbindungen zwiſchen 
Warſchau und einigen ee ſowie mit Berlin 
wieder hergeſtellt. Laut proviſoriſchen Berechnungen be⸗ 
trägt der Schaden en das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

hat, über 500 000 Ztotp. 

zur Überraſchung 
Bekanntlich hatte 


möglich elinde zu verfahren und 
jehlung aber Eiinbung nach Möglichkeit 5 zu 
agen. 


auf dieſem Wege zufließt, kommt dem Kranken haus⸗ 
bau zugute. a 
In. Ein intereſſanter Prozeß. Vor der dritten Be⸗ 
rufungs⸗Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawſki“ in Ino⸗ 
wroclaw, Gzeilam Bukſakowſki, wegen Beieidigung 
des Stadtverordneten Dr. Gryziecki zu verantworten. 
B. wurde von der Vorinſtanz zu 100 Zloty Geldstrafe oder 
einer Woche Gefängnis, ſowie zur a einer Entſchädi⸗ 
ung an Dr. G. in Höhe von 300 Zloty verurteilt. Gegen 
dies Urteil legte B. Berufung ein. Es handelte ſich um 
einen Artikel in Nr. 86 des „Dz. Kuf.“. B. gibt folgendes 
an: Der Artikel, deſſen Autor ex nicht angebe, gelangte des⸗ 
halb zur Veröffentlichung, um die ungeſunden Zuſtände in 
Inowroclaw zu beleuchten. Dieſe Zuſtände verſchärften ſich 
mit der Zeit derartig, daß ſie einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
ogen werden mußten. Eine Abſicht. damit jemanden zu be⸗ 
Tetbigen, hatte niemand. — Der Zeuge Dr. Michnik er- 
klärt: Die ſtädtiſche Wirtſchaft in Inowroclaw ließ viel 
zu wünſchen übrig. Der Magiſtrat bekümmerte ſich nicht 
um die Beſchlüſſe der Stadtverordneten, daher gab es oft 
Streit. Der Magiſtrat unternahm alles auf eigene Fauſt 
und aus dieſem Grunde bildete ſich ein Bürgerkomitee von 
42 Perſonen aus allen Richtungen. Es wurde eine Bere 
ſammlung einberufen, zu der Dr. Gryziecti eingeladen 
wurde. Dr. G. gehörte nicht zum Komitee und nahm an 
der Diskuſſion nicht teil. Es wurde eine Kritif an der 


eng 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Impftermine. Die diesjährige Impfung der Kinder 
findet am 23., 25., 27. und 28. April ſowie 2. Mai d. J. ſtatt. 
Der Impfung unterliegen: 1. alle Kinder, die im Jahre 1927 
geboren ſind, 2. alle im Jahre 1926 geborenen Kinder, die 
aus irgendwelchem Anlaß im verfloſſenen Jahre nicht ge⸗ 
impft worden ſind, 3. alle Kinder derjenigen Bürger, die 
aus einer anderen Ortſchaft nach Graudenz zugezogen ſind, 
und die ihre Kinder bisher noch nicht zum erſten bzw. zwei⸗ 
ten Male haben impfen laſſen. Ort und Tageszeit der 
Impfung werden den Eltern oder Pflegern der Kinder 
noch ſchriftlich mitgeteilt. Perſonen, die eine ſchriftliche Be⸗ 
nachrichtigung nicht erhalten, müfjen ſich auf dem ſtädtiſchen 
Polizeiamt, Rathaus I, Zimmer 30, melden, wo fie nähere 
Auskunft erhalten. Den vorſtehenden Beſtimmungen Zu⸗ 
widerhandelnde haben Beſtrafung zu gewärtigen. * 
„ Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 21. April, 
bis einſchließlich Freitag, 27. April: Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herxrenſtraße. * 

* Unzureichende Kredite für Handwerker. Endlich 
wurde der Stadt der für das Handwerk zugeſagte Kredit von 
er Landeswirtſchaftsbank überwieſen. Bedauerlicherweiſe 
erreicht die zugeteilte Summe nur 35 Prozent des 
Betrages, der erforderlich iſt, um alle Anträge zu berück⸗ 
ſichtigen. Ein erheblicher Teil der kreditbedürftigen Hand⸗ 
werker wird ſomit wohl leer ausgehen, wenn nicht die Stadt 
N zur Erlangung weiteren Geldes zu dieſem Zwecke 
Ut. 


x Das neue Säuglingsheim (im Kunterſteiner Guts⸗ 


hauſe] iſt dieſer Tage e nggeiselt worden. 
Woche findet die feierliche übernahme und Einweihung ſtatt. 
In dem Heim werden alle verwaiſten ſowie ſolche Säug⸗ 
linge aufgenommen, deren Eltern ſie zu erziehen nicht im⸗ 
ſtande ſind. Die freie und geſunde Lage des Inſtituts wird 


In nächſter 


auf das Gedeihen der kleinen Schutzbefohlenen zweifellos 
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von günſtigem Einfluſſe fein. 


Beleuchtung der Treppen uſw. Der Stadtpräſident 
erinnert in einer amtlichen Bekanntmachung ee daß 
laut der Polizeiverordnung vom 15. April 1910, betreffend 
den Straßenverkehr, und der Polizeiverordnung des pom⸗ 
merelliſchen Wojemoden vom 20. Dezember 1927, betreffend 
die ſanitäre Ordnung, Treppenhäuſer, Flure und Höfe von 
Beginn der Dämmerung bis 10 Uhr abends beleuchtet 
ſein müſſen. Verſtöße gegen dieſe Vorſchrift werden rück⸗ 
ſichtslos zur Verantwortung gezogen. * 


Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde am 
Mittwoch abend gegen 10 Uhr bei dem Konfektionsgeſchäft 
son Sadowſki (früher Kalcher Guenter) in der Herren⸗ 
ſtraße und daraus Ware für etwa 6—700 Zloty Wert ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter find bisher noch nicht ermittelt worden. * 


Aus der Polizeichronik. Fraueiſzek Stachowiak, 
Brüderſtraße 12, lieferte der Polizei (3. Kommiſſariat, 
Schlachthofſtraße) einen M. K. gezeichneten Trauring ab, 
den er im Dorſe Klodtken, Kreis Graudenz, gefunden hat. 
— Feſtgenommen wurden zwei Perfonen, und zwar eine 
wegen Betruges und eine zwecks Überweifung nach Konitz. “ 


5 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein, Graubenz. Montag, den 23. d. M., 
Hauptverſammlung. Näheres ſiehe Inſerat. (5965 * 
Eine gute Muſik bringt immer Stimmung! Von dieſem Grundſatz 
hat ſich auch der Deutſche Frauenverein ſei ſeinem Frühlings⸗ 
feft: „Der Mai iſt gekommen“ am Mittwoch, dem 2. Mut, leiten 
laſſen und hierfür das von den Bühnenfeſten her bekannte Brom⸗ 
berger Ball⸗Orcheſter verpflichtet. Außerdem hat ſich wieder die 
beliebte Bodammer⸗Kapelle zur Verfügung geſtellt. Es wird da⸗ 
her auch nicht nur im großen Saal, ſondern auch im Keller⸗ 
FF fröhlich 55 die vortreffliche 

\ dafür ſorgen, daß die fröhliche Früblingsſtimmun 
bis zum frühen Morgen erhalten bleibt. Der . Ein 


trittskarten findet nur im Geſchäftszi 
Mickiewicza 15, ſtatt. 1 e en x 


— — 


Erteile Rechtshilfe 


1. Straf, Zivil · Steuer · 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. April 1928. 


8 Thorn (Toru). 


—dt Beſtätigt wurde durch den Wojewoden der Antrag 
der Stadt Thorn, wonach Haufierer zur Ausübung ihres 
Gewerbes ein Viſum des Magiſtrats Thorn haben müſſen, 
anderenfalls die Staatspolizei denſelben das Hauſieren ver⸗ 
bieten kann. ie! 

dt Ein neues Wojewodſchaftsorgan. Eingeſtellt wurde 
die Ausgabe des „Dziennik Urzedowy“ und des „Oredownik 
Publicany”, welche durch die Woſewodſchaft ausgegeben 
wurden. An Stelle dieſer amtlichen Blätter wird ein ein⸗ 
heitliches amtliches Organ herausgegeben unter der Be⸗ 
zeichnung „Pomorſki Dziennik Wofewödzki“. 12 

. —dt Die ſtaatliche Forſtdirektion erließ an alle Ober⸗ 
förſter Pommerellens folgende Bekanntmachung: Um der 
breiteſten Volksmaſſe, insbeſondere der Landwirtſchaft den 
Einkauf von Nutz⸗ und Brennholz für den eigenen Gebrauch 
zu ermöglichen, müſſen die Oberförſtereien ſich genau mit 
den Ortsverhältniſſen und ⸗Anforderungen betr. Holzbedarfs 
orientieren. Ofter müſſen Holzauktionen mit Ausſchluß von 
Händlern ſtattfinden. Sämtliche Anträge, auch außerhalb 
der Auktion, ſind möglichſt zu berückſichtigen und als eilige 
Angelegenheiten zu behandeln. Die Bekanntmachung von 
Holzauktionen hat geraume Zeit vorher in den einzelnen 
Gemeinden ſtattzufinden. Bei Verkauf kleinerer Poſten ſind 
möglichſt die Wünſche der Käufer betr. der einzelnen Poſten 
zu berückſichtigen. Hat ſich jemand z. B. einen Stapel Holz 
in einem beſtimmten Revier ausgeſucht, ſo iſt möglichſt der 
betr. Poſten dem Reflektanten zu verkaufen. Auch iſt für 
die minderbemittelte Bevölkerung möglichſt in ſolchen 
Revieren Holzauktion zu halten, wo der Anfuhrweg klein 
iſt. Befriedigende Abfuhrtermine für das Holz ſind der 
Bevölkerung zu ſtellen. An die arme Bevölkerung find 
Reiſighaufen, Stubben und andere billigere Holzſorten mög⸗ 
lichſt außerhalb der Auktionen abzugeben. 1 

—dt Die hieſige Schloſſer⸗, Büchſenmacher⸗ und Feilen⸗ 
hauer⸗Innung hat auch die Mechaniker in ſich aufgenom⸗ 
men. Zum Innungsälteſten wurde Schloſſermeiſter Artur 
Schulz gewählt. ale 


+ Der Unfug der Kettenbrieſe will trotz aller Aufklä⸗ 
rungen in der Tagespreſſe noch immer kein Ende nehmen. 
Immer wieder finden ſich Dumme, die ſolche Briefe ab⸗ 
ſchreiben und das teure Porto für den Verſand nicht ſcheuen. 
Augenblicklich kurſiert hier wieder ſolch ein Kettenbrief mit 
folgendem Inhalt: „Die flandriſche Glückskette! Die 
flandriſche Glückskette wurde durch Jemanden ins Haus ge⸗ 
bracht. Ich ſchicke ſie Dir, um dieſelbe nicht zu unterbrechen, 
ſchreibe es ab und ſende es innerhalb 24 Stunden an 
4 Perſonen, denen Du Glück wünſchſt. Die Kette 
wurde von einem amerikaniſchen Offizier in Flandern be⸗ 
gönnen, fol dreimal um die Erde gehen. Wer dieſe 
Kette bricht, wird unglücklich werden. Es iſt merkwürdig, 
wie ſich dieſe Prophezeiung erfüllt. Seitdem dieſe Kette be⸗ 
gonnen wurde, ſind hierfür viele Beweiſe zur Hand. Schreibe 
dieſen Brief wie geſagt dreimal ab, ſende die Exemplare 
ſowie das Original ab! Beachte, was denn 4 Tage 
nach der Abſendung geſchieht. Von dieſem Tage ſollſt Du 
Glück haben. — Behalte jedoch dieſen Brief nicht.“ — Ortho⸗ 
graphie und Grammatik in dieſem wörtlich wiedergegebenen 
Briefe find wirklich „Originale“! Schade um den Zeitverluſt, 
den die gedankenloſen Abſchreiber beſſer ausnutzen 
könnten! K 8 u * * 

t Ein ſchweres Unglück, das in ſeiner Art in früheren 
Jahren bereits mehrere Vorgänger gehabt hat, ereignete ſich 
am Mittwoch beim Scharfſchießen auf dem hieſigen Ar⸗ 
tillerie⸗ Schießplatz auf dem linken Weichſelufer. 
Durch einen Rohrkrepierer wurden von der Bedienungs⸗ 
mannſchaft eines Geſchützes zwei Unteroffiziere auf der 
Stelle getötet, während zwei andere Unteroffiziere ſchwer 
verletzt wurden. Durch die Sanitätsabteilung wurden ſie 
ſofort in das Militärſpital übergeführt. ns 

Wegen Unterſchlagungen wurde der Provinzial» 
ſekretär des Verbandes der Monarchiſten 
Joſef Dabrowſki aus Thorn zu zehn Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. D. hatte als Sekretär dieſer hochzieligen 
Vereinigung in allen Städten Pommerelleus Verſammlun⸗ 


it Vie 
ſtaatlicher en ſchwindelte er die Anleiheſcheine ab und 


Aeltere 


bchubugren⸗Geſchät 


Nr. 92. 


verſchwand damit. Der Staatsanwalt hatte 1% Jahre Ges 
fängnis beantragt. * 2 
—* Einbrecher erbrachen die Eingangstür zum Tabak⸗ 
warengeſchäft Ka winſki in der Lindenſtraße 77 uns 
ſtahlen für 1000 Zloty Rauchwaren. Auch die Ladenkaſſe 
wurde erbrochen und aus derſelben über 3000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Den Dieben ſoll man auf der Spur ſein. * 
Diebſtähle. Die Taſchenuhr geſtohlen wurde einen 

St. Kronſilber in der Tuchmacherſtraße 12, desgleichen 
dem Johann Wohlmann aus Podgorz eine Taſchenuhr 
nebſt Ring. Mr * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

„Diy: Polly“, die ſchlagerreiche Operette von Walter Kollo, 
bringt dle D. B. T. am Sonntag (22.) als Fremdenvorſtellung. 
Beginn pünktlich 3 uhr, Ende kurz vor 6 Uhr. Der Beſuch iſt 
jedem Freunde luſtiger Theaterunterhaltung zu empfehlen. — 
Bei dieſer Aufführung treten die Herren Alfred Streller 
und Alfred Zahn zum 50. Male vor das Problikum der 
D. B. T. — Näheres im heutigen Inſerat. (5804 * 


— — 


m Dirſchau (Tezew), 19. April. Unglücksfälle. 
In einer hieſigen Metallwarenfabrik ereigneten ſich zwei 
Unglücksfälle. Der Dreher Lipſki verletzte ſich beim Be⸗ 
dienen der Drehbank die Hand. Der in der gleichen Fabrik 
beſchäftigte P. Schönberg von hier kam mit dem Fuße 


Der Wojewode von Pommerellen weilte heute in 
unſerer Stadt zwecks Beſichtigung der hieſigen Amter und 
Behörden. 

h Löbau (Lubawa), 18. April. Feuer. Im Hotel 
Kowalſkt, hier, brach bei einer Kino⸗Vorſtellung Feuer aus, 
wobei ein Film verbrannte. Der Schaden wird auf etwa 
6000 Ztoty geſchätzt. — Auf dem Gute Radzone, im hieſigen 
Kreiſe, brannte am 12. d. M. der Viehſtall für die Guts⸗ 
arbeiter nieder. Entſtanden iſt der Brand durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Feuer durch die Frau eines Ein⸗ 
wohners. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 4000 Zloty. — 
Am 13. d. M. entſtand Feuer im ſtaatlichen Forſt, 
Revier Kielpin, Jagen Nr. 60, welches dank der berbei-, 
geeilten Bevölkerung bald gelöſcht werden konnte. Es ver⸗ 
brannten nur Wachholderſträucher ſowie das trockene Gras 
auf einer Fläche von dret Morgen. 

. Neuftadt (Weiberowo), 18. April. Aus dem Ger 
richts ſaal. Heute hatte ſich der Domänenpächter 
Alexander Teßmer in Wiſzau, 50 Jahre alt, wegen 
Beamtenbeleidigung und Widerſtandes zu verantworten. 
T. hat die ſtaatliche Domäne ſeit 1920 in Pacht. Das Wohn⸗ 
haus und beſonders die Wirtſchaftsgebäude befinden ſich in 
ſehr reparaturbedürftigem Zuſtande, und weil 
ſtandſetzung nichts getan wird, läßt auch die Pachtzahlung 
viel zu wünſchen übrig. Nach einem Gerichtsbeſchluß älteren 
Datums dürfen die Gebäude bis zur neuen Regulierung des 
Pachtverhältniſſes weder repariert noch niedergeriſſen wer⸗ 
den. Trotzdem erſchien im November 1927 der ſtaatliche 

örſter, der mit Teßmer in andauernder Feindſchaft 
lebt, mit dem Förſter Hajek aus Gnewau, einem Waldwärter, 
drei Polizeibeamten und mehreren Arbeitern ohne jegliche 
Vollmacht, um angeblich ein baufälliges Stallgebäude repa⸗ 
rieren zu laſſen, in Wirklichkeit ſollte es aber niedergeriſſen 
werden. In zwei Stallungen befanden ſich Schweine, Ferkel 
und Federvieh. Teßmer verwehrte den Zutritt zu ſeinen 
Gebäuden, wies auf die Gerichtsverordnung hin, leiſtete ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtand und forderte alle auf, ſofort feinen 
go zu verlaſſen. Hierbei ließ er ſich auch zu beleidigenden 

ußerungen hinreißen. Teßmer wurde daraufhin in Arrefi 7 
nach Neuſtadt gebracht, bald aber wieder auf freien Fuß 
and l Gegen T. wurde wegen Beleidigung, Beſchimpfung 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt beim Gericht Klage. 
erhoben. Nach längerer Beratung erfolgte das Urtei! 
wegen Beleidigung, lautend auf 5 Ztoty Geldſtrafe unt 
Tragung der Koſten. — Der Arbeiter Johann Wittbrodt. 

37 Jahre alt, aus Darslub im Seekreiſe, drang am 27. No⸗ 
vember 1927 in die zweite Schulklaſſe in D. ein und ver⸗ 
ging ſich tätlich an der Lehrerin Lis, weil ſie ſein von ihm 
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Torun, den 19. April 1928. Qualitäts-Füll- 


Arnold Kriedte 
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Buchhandlung Arnold Kriedte. Der Vorstand. 6 
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Ab heute: Das große Schlagerprogramm! 
Der größte Lustspielschlager der Saison unter dem Titel: 


„Das tanzende Wien“ 


mit Lya Mara - Ben Llon - Altred Abel. 
Hierzu ein Lustspiel in 2 Akten unter dem Titel: 
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tagelang vom Unterricht ſerngehaltenes Kind gezüchtigt hatte. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis. 

x Zempelburg (Sepölno), 18. April. Die Frühjahrs⸗ 
arbeiten auf dem Lande ſchreiten bei dem augen⸗ 
blicklich herrſchenden trockenen Wetter rüſtig vorwärts; 
kleinere Wirtſchaften haben vielfach die Saatbeſtellung 
bereits beendet, ſo daß mit dem Pflanzen der Kartoffeln in 
kurzem begonnen werden dürfte. Größere Güter ſind noch 
mit der Beſtellung des Sommergetreides beſchäftigt. 
Hoffentlich hält die Witterung die weiteren Beſtellungs⸗ 
arbeiten nicht zu ſehr auf. 

—ů———— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„ Warſchau (Warſzawa), 19. April. Munitions⸗ 
diebſtahl. Im Legionen-Fort an der Wilanower Chauſſee 
befinden ſich Munitionswerkſtätten, in denen Zünder, 
Kapieln uſw. hergeſtellt werden. In der letzten Zeit wurde 
beobachtet, daß Zünder, die nach einer polniſchen Erfindung 
hergeſtellt werden, aus der Fabrik verſchwinden, obgleich 
die Arbeiter beim Verlaſſen der Werkſtätten ſtreng unter⸗ 
ſucht werden. Der Leiter der Werfftätten, Major Zolen⸗ 
dzinowſki, benachrichtigte die Gendarmerie und die 
Polizei, denen nach längerer Beobachtung die Feſtſtellung 
gelang, daß der 41 Jahre alte Vertreter des Magazineurs, 
Staniſtaw Rudzinſki, als Dieb in Frage kam. Die 
weitere Unterſuchung ergab, daß der Revident Witold 
Walknowſki ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt iſt. 
Beide wurden verhaftet. Da die Zünder nur einen Wert 
von 15 Groſchen haben, und die Diebe dafür höchſtens einen 
Preis von 10 Groſchen erlangen können, beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß ſie die Zünder als Modelle an Fremdſtaaten 
verkauft haben. Die Verhafteten leugnen jedoch. 


* Warſchau (Warſzawa), 19. April. Millionen⸗ 
ſteuerhinterziehung. Nach einer Meldung des 


85 rjer Czerwony“ hat die außerordentliche Kommiſſion zur 


ekämpfung von Mißbräuchen Millionenſteuerhinterziehun⸗ 
gen aufgedeckt. Hiernach beziffern ſich dieſe Machinationen 
bei der Zuckergroßhandelsgeſellſchaft in War⸗ 
ſchau auf drei Millionen, beim Chor zower Elektri⸗ 
zitätswerk auf etwa eine halbe Million und bei zwei 
Kohlenkonzernen auf etwa eine Million Zloty. 
* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 19. April. Ein poſtaliſches 
Kuriojum Ein ergötzliches Geſchichtchen wird vom 
Kattowitzer Hauptpoſtamt berichtet. Ein Kaufmann, Sza⸗ 
farzyk, warf am 27. März in einen Briefkaſten des oben 
genannten Amtes einen an die Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
direktion gerichteten Brief hinein. Die Adreſſierung er⸗ 
folgte in der polnifhen Sprache und lautete: „Dyrekeſa 
Kolej Panſtwowej w Miejscu“. Das Schreiben brauchte 
alſo zu ſeiner Beförderung an die angegebene Adreſſe nicht 
mehr als höchſtens fünf Minuten, denn die Eiſenbahn⸗ 
direktion befindet ſich in der allernächſten Nähe des Haupt⸗ 
poſtamtes. Und wenn ſie ſchon einen halben Taa gedauert 
hätte. Aber es dauerte weit länger. Das kam ſo: Einer 
der expedierenden Beamten, dem das bewußte Schreiben 
in die Hände kam, machte aus dem „w Miejscu“ ein 
Meißen und ſo wanderte das Schreiben nach Meißen in 
Sachſen. Hier machte man zwar verwunderte Augen, aber 
erfaßte ſehr raſch die Sachlage. Und ſo traf eines ſchönen 


Tages dasſelbe Schreiben wieder in Kattowitz ein, mit der 
üblichen Aufſchrift „Adreſſat in Meißen nicht zu ermitteln“. 
Und da man in Meißen anſcheinend auch über polniſche 
Sprachtenntniſſe verfügt, jo vergaß man nicht hinzuzuſetzen, 
Orte“ bedeutet, alſo das Schreiben 
gerichtet ſei. 
Wir ſind 


daß „w Miejscu“ am „ 
an die Kattowitzer Eiſenbahndirektion 
— „Bez komentarzy“, ſchreibt dazu die „Polonia“. 
nicht jo gehäſſig. So was kann ſchon vorkommen. 
Oele 
5 Den besten und billigsten 


! = Fensterkitt = 


d „% Leinölfirnis 
2 
» 
2 


45 empfiehlt 
Chem. Fabı, „Delta“, Bydgoszez $ 
4 4 ul. Gdanska 71. 5170 > 


»0609099990999991000 9909009 


Leim : Schellack 


Glas- und Flintpapier 
Möbel- Beschläge aller Art 


zu den billigsten Preisen, 6020 


KILIAN, Pomorska 8a. 


Haben abzugeben: 
3000 Zentner 


Moarow'sindustrie-Sant-Kartoffeln 


3000 Zentner 


briketts 
enerk. Gesevins-Suut-Rurtoffeln ab Lager und frei Haus. N ! Di : N h 
3 Bedachungs- | 
merk, Preußen-Sunt-Kartoffeln || und Asphaltierungs- Geschäft ugust Meile 
sowie alle anderen Sorten. Telefon 82 und 424 Bydgoszez, Gdanska 130 Wir empfehlen uns 
Anfragen erbeten an 5657 l 2465 Telefon 782 Telefon 782 zur Antertigung von 
F . M. 5 = 
5 9 & Go; 2 baut und repariert 3226 Speisen-un d 


— 


„= Riffeln = 
von Schreimühlenwaizen 


sachgemäß nach neuester Original- 
vorschrift von Krupp. 


Lager von Mahlscheiben aller Art, 


Nodam & Nessler, Danzig 


Maschinenfabrik, gegr. 1885. 


8 
| 


iederverkäufer bei 


J. Pietschmannx Co. 
Bydgoszcz 


Fabr. u. Kontor: Grudzigdzka 7/11 (Jakobstr.) 
Älteste Dachpappenfabrik in Polen 
Gegr. 1845 


ferner Gips, Cement, feerfreie 
Pappe, Weifjkalk, Stückkalk, 
Pappnägel, Rohrgewebe pp., 
Steinkohlen und Steinkohlen- 


Garantiert prima 


Tilſiter 
Vollfettkäſe 


ute, abgelagerte, ſchnittfeſte Ware, offeriert für mil; 
1 3tr. mit 163 u pro Ztr. per Nachnahme 


MieczarniaMakowisk 
p. Solec-Kujawski. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
eh „Monitor Polſki“ für den 20. April auf 59244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Ztoty am 19. April. Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Newport: Üeberweiſung 11,25, London: Ueberweisung 43,50, 
Prag: Ueberweisung 377.75, Riga: Ueberweiſ. 58.65, Berlin: 
Ueberweiiung Warſchau 46.70 —46.90, Poſen 46,76—46,96, bar gr. 
46,80 — 47,00, Czernowitz: Ueberweiſung 1795, Bukare * 
Ueberweiſuung 1808. 

Warschauer Börſe vom 19. April. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,52, 124,83 — 124,21. Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan, 
Kopenhagen —, London 43,531, 43,64 — 43,42, Newnork 8,90, 8,92 
— 8.88, Paris 35,12, 35,21 — 35,03, Prag 29.41 /, 26,48 — 26,35, 
0 —, Schweiz 171,87, 172,30 — 171,44, Stockholm 239,40, 240,00 — 
Wien 125,46, 125,77 125,15, Italien 47,11 47,23 — 47,00. a 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25.007 Gd. —— Br. Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin 122.312 Gd., 122.618 Br. Marſchau 57,34 Gd, 57.49 Br. Noten: 
London 25,01 Gd. —— Br. Newnort—,— Gd. — — Br. Berlin 
Gd. —.— Br., Warſchau 57,36 Gd. 57.51 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— 


In Reichsmark 


Off. J Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark 
Krug 1 ie Mert 19. April 18. April 
Ae 9 Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.787 1.791 1.787 1.781 
— [Kan da. 1 Dollar] 4178 | 4.186 | 4.179 | 4.187 
5.48% Javan .... 1 Yen.] 1.992 1.995 1.994 1.398 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.928 | 20,868 | 20.92 | 20,97 
— onſtantin tri Pfd. 2.142 2.148 2.140 2.144 
4.5% London 1 Pfd. Steri. | 20.401 | 20.441 | 20. 20.446 
4% Newyork. . 1 Dollar 4.1780 | 4.1860 | 4,1765 | 4.1865 
— [Riode Janeiro l Milr. | 0,5035 | 0.5055 0.5035 | 0,5055 
— füruquay 1 Goldpeſ. 4.321 4.329 4.321 4.329 
4,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.58 | 188.89 | 168.62 | 168.96 
Jo Athen „ „ 5.514 5.526 | 5,564 | 5.574 
4.8% |Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.305 | 58.455 | 58.36 58.48 
6 ¼ Danzig . 100 Guld,| ‚81.54 | 81.70 | 81,56 | 81.72 
6°, elſingfors 100 fi. M.] 10.513 | 10,533 | 10,513 | 10,533 
6,5%, Italien . . . 100 Lira] 22.055 | 22.085 | 22.07 | 22.11 
7%, Nuasilanien 100 Din.| 73:8 | 7.372 | 7.355 | 7.369 
5%. Ropenhagen 100 Kr. | 112.08 | 112.03 | 112.11 | 112,33 
8°. |eifiabon . 100 Elsc.] 1800 | 18.07 | 18.13 | 18.17 
6 ¼ |OslosChrift. 100 Ar. | 111.02 | 112,39 | 111.82 | 112.04 
3.5 % |Baris.... 100 Fre. 16.35 | 16.48 | 16.45 18,49 
8% Prag.. . . 100 Kr.] 12,378 | 12,399 | 12.384 | 12.404 
35% Schweiz . . 100 Fre.] 80,56 | 80.72 | 8055 | 80.72 
10% Sofia .. . 100 Leva] 3.017 | 3,023 | 3.017 | 3.023 
5% Spanien . 100 Peſ. 70.03 | 70.17 | 70.12 | 7032 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,10 | 112.41 | 112.19 | 112.41 
6.5%,|Wien..... 100 Kr.] 58.735 | 58905 | 58,785 | 58.907 


8 00 
8%, Budapeſt... Bengs 73.117 
8 % Warschau 46.50 | 46.75 | 46.95 


Züricher Börſe vom 19. April, (Amtlich. Warſchau 5815, 
Newyort 5,1 London 3,32%, Paris 20,42½, Prag 15,37, Wien 
73,00, Italtef 27,37, Belgien 72,45, Budavpeſt 90.60. Helſingtors 
13.08, Sofia 3,74. Holland 209,30, Oslo 133,85. Kopenhagen 139,17 ¼. 
Stockholm 139,30, Spanien ——, Buenos Aires 2,22, Tokio 
247, Rio de Janeiro —, Bukareß 3,24, Athen 6,82'/, Berlin 124,00, 
Belarad 9,13¼ Konſtantinopel 2.65½ 

Die Bank Poljſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,80 34, do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Stereing 43.357 31. 
100 franz. Franken 34,98 31. 100 Schweizer Franken „171,183 Zt. 
100 deutſche Mark 212,278 3ʃ., 100 Danziger Gulden 173,304 Zt., 
tihech. Krone 26.31 31, öſterr. Schilling 124.959 31 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Landſchaft (100 Ztoty) 
55,50 G. Notierungen je Stück: 5pro3. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II 66 Dollar) 80,50 G. Tendenz: feſt. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Gegielfit 51,75 G. Goplana 14,50 G. C. Hartwig 
49,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 54,00 G. Dr. Roman May 1145 B. 
Plötno 25,00 G. P. Sp. Drzewna 82,00 G. Unja 27,00 G. Tendenz: 


empfehle ich 


"Brunnen. Pumpen 


jeder Art schnell und billig 


Fleiſcher Schwarten u. Wagennetze.) 


ausgeführt. nat, 


Tel. 39. 


Bevor Sie sich 


einen 1 oder Mantel kaufen, 
hnen, mein neuerölfnetes 5973 


Konfektions- und Herrenartikel-Geschäft 


in der ul. Batorego 5 zu besuchen. 


F. Wesolowski 


ehem. Mitinhaber der Fa. Szmelter & Wesofowski, 


Modrows Industrie 


handveriesene saatsorherte I. Absaat, anerkannt von der 
Abo Roinicza Poznaf, steilt zum Verkauf 5061 
* 


Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. 


Spezial⸗Fabrikation 


von Reuſen, Flügelreuſen, Ziehnetzen. Staak⸗ 
netzen. Stellnetzen, Hahmen, Sade (Für 
rans⸗ 

ion u. Aufzugſeile, Fiſcherleinen von ruſſ. 
Abnahme von mindeſtens Sant, Mäſcheleinen in ſed. Qualität u. Länge. 
euleinen, Hanſſtränge u. Stricke Beſtellungen 

und Reparaturen werden zu an Preiſen 
eilexmeiſter, 


W. Kü 
Tube Zielony Nynet 9. 


e Offert. jind unt. L. 2583 
a. d. G. d. Ztg. z. richten. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Nundſchau für Mai⸗Juni oder 


für den Monat Mai noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 
digen Poſtamt erneuern. 


feſt. (G. = Nachfrage, B. Augebot, + = Geidäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produttenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indn trie und 
Handelskammer vom 18. April. (Großhandelspreiſe für 109 
Kilogramm. Weizen 56,00—58,50 Zloty, Roggen 52,00—54,00 
Zloty, Futtergerſte 42,00—44,00 Zloty, Braugerſte 48.00 50.00 Zloty. 
Felderbſen 46-51 Zloty, Viktorigerbſen 6882 Zloty, Hafer 


43,00—45,00 Zioty, Wabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken -,— Zioty, Weizenmehl 70 % . Zlotnu 
do. 65% „— Zloty, Roggenmehl 70 . Ztoty. Weizenkleie 38.00 


Zloty. Koggenkleie 37,00 Joty. — Preiſe franto Waggon der Auf⸗ 
gabeitation. Tendenz: jeit. 

Getreide. Warſchau, 19. April. Preiſe für 100 Kg. franko 
Warſchau, Börfenpreife: kongreßp. Roggen (116 Pfd. holl.) 55—50, 
kongreßp. Grützgerſte 50—51, Wicke 43—4, blaue Lupinen 23—24, 
Roggenkleie 35—36, Weizenkleie 34—35. Marktpreiſe: Weizen (126 
Pfd. holl.) 64—65, Einheitshafer 50—51, Braugerſte 55—56, Weizen⸗ 
mehl 4/0 A 90-92, Weizenmehl 4/0 82-84, Roggenmehl 65proz. 
7778 Tendenz unverändert anhaltend. Umſätze mittel. 

Berliner Produtten bericht vom 19. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmart. Weizen 
märk. 266— 269, Mai 279,50, Juli 291, September 274. Roggen 
märk. 287290, Mai 297,00, Jun 273,00, September 251.00.  Gerite: 
Sommergerſte 254—290. Hafer 262—268. Mais 239-242. Weizenmehl 
33,50 37.00. Roggenmehl 38.00 —40,00. Weizentleie 13,00 bis 
Roggenkleie 18.00 bis —. Vittorigerbſen 50 60 kleine Speiſeerbſen 
36,00 — 39.00. Futtererbſen 25,00 — 27.00. Peluſchten 24,00 — 24,50. 
Ackerbohnen 23,00 —24.00 Wicken 24— 26,00. Lupinen. blau 14.00 
bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00—15,80. Geradella, neue 24.00 — 28,00. 
Rapskuchen 19,40 19,60, Leinkuchen 23.70 — 24.00. Trockenſchnitzel 
15,20— 16.00. Soyaſchrot 21.80 — 22.10. Kartoffelflocken 27,20 — 27,75. 

Tendenz für Weizen ſeſter, Roggen ſeſter. 

Zienmarkt. 

Myslowitzer Viehmarkt vom 19. April. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion, £ 8 

Es wurden aufgetrieben: 26 Ochſen, 77 Bullen, 40 Kühe 
und Färſen, insgeſamt 509 Rinder, 1271 Schweine, 2 Kälber, zu⸗ 
ſammen 1782 Tiere. ? 5 

Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem. Ochſen, junge und ältere, 
—.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere —— . Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachsene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1-6 Jahren 140170, vollfl., jüngere — mäßig genäßhrte 
jüngere und gut genährte ältere —,—. — Färſen und Kühe 
vollfleiich. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis ı Jahre 160—170, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150-159, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 140—149, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen —,— u. wen, 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
226236, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216 
bis 225, vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewecht 206.—215, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 200 — 205, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht —.— u. weniger, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate —.—. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 0. April. Der Waſſerſtand der Weichsel bes 
trug heute del Brahe münde + 4,90 Meter. 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentiche Rundſchau“ beziehen zu wollen. N 


Ene 
Verein Poznan. 

Generalverfammlung 
im Saal des Evangl.| 4 
Vereins jung. Männer]? 
am Donnerstag, dem ag 
10. Mai 1928, 11¼ Uhr:] 

1. Bericht, 2. Jahres- 
rechnung, 3. Etat, 
4. Vorſtandswahl, 
5. Verſchiedenes. 5897 
Der Vorſtand. 


Lein⸗ u. Raps: 
Kuchen 
Sonnen⸗ 
blumen⸗Schrot 
Kleie 


Bydgoſzez T. 3. 
Freitag, den 20. April, 
abends Uhr: 
zum erſten Male 
Neuheit! Neuheit! 


Prima Noſenhochſtämme iin. Luce, 


von Bruno Frank. 


empfiehlt ihre seit über 80 Jahren ſowie auch ſämtliche] Freier Kartenverkauf 
e ee ee 5000 Maiblumenpflanzleime "Sänereien 11..." 
ne eee Kleb Pape 2 R. Kippe, Gärtnerei, Wiecborl, Pomorze St. Szukalski, Sonntag. 22. April 1928 
offeriert 4414 ebepappen — . — ns er Uhr 
dr em 77 oe Isolier pappen ' Getreide-n. Sümereien» fremden» und 
5 präp. Steinkohlenteer Saat k art off ein. re en 
Klebemasse zum letzten Male 


‚der Yiltator‘ 


. Br Ko a 4 Akten 
dern 
Tandw., Junggeſ., von Jules Romains, 
Kalle a a eg Deutſch von Hans Feiſt. 
olide, aut.Eriheinung, 
mit 10000 21 Barverm.] Abends u Ubr: 
wünſcht Einbeirat in zu ermäßigt. Preiſen 


Landw. Off. evtl. mit 
Ne Martha 
— H ir Wünsch. s ets Oper in 4 Akten 

2 viele vermög.| von Fr. von Flotow. 
Damen, reich. Auslän- 


Eintrittskarten in 
derinnen viele Einhei-| Sobne's Buchhandlg., 
raten. Herren a. ohnelam Tage der Aufs 
Vermög. Ausk. sofort führung von 11—1 und 
Stabrey, Berlin 113,1 Stunde vor Beginn 
Stolpischestr. 48. _267 


öder Aufführung an der 
—Theaterkaſſe. 5853 


einkarten 


Voranzeige. 
in geschmackoollen Donnerstag, 26. 4. 1928 
Aus führungen ee ir | 
1 8 ne Suche zwecks Ausbau Sartipiel U. Heutſchen 


mäßigen Preisen. 


ſchuldenfreien Bühne Grnoziadz 


„öpiel im Schloß 


meines uli 
Grundſtückes 


2000 2 


G. m. b. H. 
— 2 i eit vorh. 
herr ber 5 bekanntgegeben. 


Die Leitung. 


ſtädtiſchen Wirtſchaft geübt; Beleidigungen fielen nicht. 
Der Verteidiger des Angeklagten erklärt: Das Wort „Ver⸗ 
leumder“ in dem betreffenden Artikel babe ſich nicht auf Dr. 
G. bezogen; einwandfrei ſei die unerhörte Wirtſchaft des 
Magiſtrats in Inowroclaw erwieſen, die ſogar das Ein. 
ſetzen eines Regterungskommiſſars notwendig machte. Da 
der Angeklagte der Meinung war, daß Dr. G. Mitglied des 
Komitees fei, es ſich aber herausſtellte, daß dies nicht der 
Fall war, fo können ſich demnach ſämtliche Redewendungen 
des Artikels auch nicht auf Dr. G. beziehen. Aus dieſen 
Gründen müßte die Freiſprechung des Angeklagten, bzw. 
Strafermäßigung erfolgen. — Nunmehr nahm Dr. Gryziecki 
das Wort: Er gehöre keiner Partei an und ſei lediglich 
beſtrebt, die ungeſunden Verhältniſſe zu beſſern. Auf der be⸗ 
treffenden Verſammlung hätte er ſich vollkommen paſſiv vers 
halten. In Inowroclaw ſei es offenes Geheimnis, daß ſich 
mehrere Stadträte für ſtädtiſche Gelder Villen bauen ließen. 
Trotzdem er alſo beſtrebt geweſen ſei, dieſe Mißſtände be⸗ 
ſeitigen zu laſſen, werde er ſtändig vom „Da. Ku.“ be⸗ 
ſchimpft und moraliſch geſchädigt. Damit diefe Methode der 
Zeitung ein Ende nehme, beantrage er, die Berufung des 
Angeklagten zu verwerfen. — Das Gericht ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen an und verwarf die Berufung des 
Bukſakowſkt unter Auferlegung der Koſten beider In⸗ 


ngen. 

& Lindesmord. Wie ſeinerzeit gemeldet, wurde am 28. 
März d. J. die Leiche eines neugeborenen Kindes hinter der 
Mauer des katholiſchen Friedhoſes an der Berlinerſtraße 
gefunden. Man ſtellte feſt, daß das Kind lebend zur Welt 
actommen iſt, zwei Tage gelebt hat und daß der Tod durch 
Eindrücken der Schädeldecke und Bluterguß ins Gehirn er⸗ 
5725 iſt Nunmehr iſt es gelungen, die Mutter und 

örberin dieſes Kindes feſtzu nehmen. Da die 
Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen find, wird der Name 
der 7 Mutter noch nicht bekanntgegeben. 

Des Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß ein ſchwarzer 
Wolfshund als zugelaufen gemeldet wurde. Der Beſitzer 
— ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, 

en. 

8 Ein Feuer brach geſtern um 11 Uhr abends auf dem 
Boden des Hauſes Boyeſtraße 2 aus. Es verbrannten meh⸗ 
rere Dachkammern, jedoch konnte durch das rechtzeitige 
Eintreffen und energiſche Eingreifen der Feuerwehr ein 
83 3 verhindert werden. Die Urſache des 

randes iſt Schadhaftigkeit des Schornſteins. 

Die 82 eingeſchlagen wurde in der 
Nacht vom 18. zum 19. d. M. in dem Geſchäft der Firma 
Zaremba in der Friedrichſtraße. Aus dem Schaufenſter 
wurden für etwa 200 Zloty Waren geſtohlen. 

$ Berbaftet wurden im eg des geſtrigen Tages drei 
Trinker, zwei Perſonen wegen Lärmens und ein Betrüger. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bybgoſzcz, T. z. Auf die heutige Premiere von 
Bruno Franks dreiaktigem Schauſpiel „3 u 5 85 t a 25 end” 
weiſen wir unfer Theaterpublikum, in Sonderheit alle diejeni- 
gen, die ernſte und literariſch wertvolle Koſt nicht verſchmähen, 
ganz befonders empfehlend hin. Die hieſige Bühne bringt mit 
dieſem Werk das wertvollſte und erfolgreichſte deutſche Schau⸗ 
fpiel, des letzten Theaterſahres ihren Zuſchauern zur Dar⸗ 
ſtellung. Die Hauptrollen liegen in den bewährten Händen von 
Willi Damaſchke und Elſe Sten zel. Die weiteren 
Rollen werden 3 durch Dr. Hans Titze, Walter 

rey, Curt von Zawabzky, Hans Kl 
Gentb und Hans Bug ay. — Um ko 
nerstag dürfen wir erſtmalig unfer 
bühne Graudenz mit dem überaus er 
Suſtſpiel „Spiel im Schloß“ von Molnar 
grüßen. Wir kommen morgen näher darauf 
Anzeigel) 

Liedertafel Bromberg. Sonnabend, den 21 April, abends 8 Uhr, 
im Kaſino: Stiftungsfeſt mit Ball. Dienstag, den 1 Mat, 
abends 8 Uhr: Generalverſammlung. Zu beiden Ver⸗ 
anftaltungen find aktive und paſſive Mitglieder herzlichſt ein» 
geladen. 5985 

D. G. f. K. u. W. an den 28. April, abends 8 Uhr, im Zivil» 
kaſino, Prof. Dr. med. H. A. Gins vom Forſchungsinſtitut 
Robert Koch in Berlin: „Vererbung und 
hygiene.“ A 4 Br 


* Lifja (Leſzno), 18. April. Mordprozeß. Vox der 
verſtärkten hieſigen Strafkammer a ſich in zweitägiger 
erhandlung der Kaufmann Franz Pacholſki aus Kaliſch 
wegen Ermordung ſeines Schwagers, des Fiſchers 
Stefan Scheller aus Bietyna, Kreis Koſten, zu verant⸗ 


Raffen» 
(6019 


worten; mitangeklagt war der Bruder des Ermordeten, 
ger Scheller, wegen Beihilfe. Pacholſti hatte den 

cheller, mit dem er eine geſchäftliche Verbindung ein⸗ 
gegangen und dabei wiederholt in na geraten war, 
im November 19% durch vier Revolverſchüſſe gelegentlich 
eines Streites getötet. Während der Staatsanwalt für 
5 die Todesſtrafe und für Felix Scheller 8 Jahre 

uchthaus beantragte, verurteilte der Gerichtshof Pacholſki 
we Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus; Felix 
. wurde wegen mangelnder Beweiſe frei⸗ 

e n. 

* Obornik, 18. April. Bei einer Kahnfahrt er» 
trunfen Der 25 Jahre alte Gärtner der Herrſchaft 
Welna, Boleſtaw Schumacher, vergnügte ſich bei einer 
9 auf der Welna, ſtürzte ins Waſſer und ertrank. 

ofen (Poznan), 19. April. Die geſtrige Stadt 


verordnetenfitzung beſtätigte zunächſt den vom 
Magtſtrat vorgelegten Fluchtlintenplan an der Peripherie 
der Stadt. Im Zuſammenhang damit wurde der Magiſtrats⸗ 


entwurf betr. die Erweiterung der Tiergartenſtraße ange 
nommen. Hier ſollen insbeſondere die Vorgärten vor den 
Häuſern entfernt werden. Endgültig angenommen wurde 
auch der Entwurf eines Sportſtadions, das 20 000 
Plätze faſſen wird, wovon 16350 Sitzplätze unter zwei ge⸗ 
deckten Tribünen fein werden. Die Koſten des Sport- 
palaftes, der bis zur Allgemeinen Landes ausſtellung ferti 
fein ſoll, find auf 1324000 Bioty feſtgeſetzt. Am Schlu 
wurde noch ein Beſchluß gefaßt, wonach die Direktion der 
ſtädtiſchen Theater berechtigt iſt, während der Zeit, in der 
die Allgemeine Landesausſtellung ftattfinden wird, einen 
Kontrakt auf zwei Jahre mit den Schauſpielern abzuſchlie⸗ 
ßen, während bis jetzt das Engagement nur ein Jahr dauern 
durfte. — Einen Selbſtmordverſuch mit Gasver⸗ 
giftung unternahm die 19jährine Kazimierza Maſchrza⸗ 
kom na anf der St. Lorenzſtraße 12. Der Verſuch wurde 
rechtzeitig bemerkt und die Lebensmüde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. — Vom Kraftwagen über 
1 wurde in Glowno der 20jährige Schloſſer Stefan 
iſtowſki. Mit gebrochenem Bein wurde er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus fuel — Feuer brach geſtern auf dem 
Gelände der Tintenfabrik „Herold“ aus. Erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit konnte die Feuerwehr des Brandes Herr 
werden. Der Schaden iſt bedeutend. — Vom Gerüft 
heruntergeſtürzt iſt der 50jährige Maurer Jakob 
Slominſki von der Grabenſtraße 1. In ſchwer verletztem 
Zuſtande wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Schubin (Szubin), 19, April. rückenſperre. 
Durch eine Verordnung des Bezirkskommiſſars wird die 
Netzebrücke bei Thure, Krels Schubin, nunmehr voll⸗ 
kommen geſperrt, ſo daß der Verkehr von Schubin aus auf 
dem Umweg über Netzwalde geleitet wird. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Ortelsburg, 19. April. Eine Liebestragödie 
hat ſich in Schwirgſtein im Kreiſe Ortelsburg abgeſpielt. 
Dort waren bei einem Gutsbeſitzer der ruſſiſche Staats⸗ 
Setedit Schweizer Franz Krywinſki und die Ars 
beiterin Marie Jeppak beſchäftiat. Beide waren verlobt, 
aber weil der Bräutigam mit einem anderen Mädchen 
ſpazieren gegangen war löſte die Braut das Verlöbnis. 
Wiederholten Bitten, das Verhältnis wiederherzuſtellen, gab 
die Leppak nicht nach. Am 12. April, abends gegen 6 Uhr 
hielt K. der Leppak im Stall einen Trommelrevolver. 
den er ſich in Allenſtein gekauft hatte, vor die Stirn und 
drückte ab als die L. auch jetzt ſeinen Bitten nicht nachgab. 
Der Schuß traf nur die Stirnſeite, ohne die Schädeldecke zu 
verlegen. Jetzt flüchtete die L. aus dem Stall, wurde vor 
der Stalltür von K. geſtellt und durch einen zweiten Schuß 
an der rechten Geſichtsſeite leicht verletzt. Das Mädchen 
wollte ſich nun zu einem Nachbar retten; der Bräutigam 
verfolgte es und gab nochmals drei Schüſſe auf die 
Fliehende ab, von denen einer den Hinterkopf des Mädchens 
traf, ohne lebensgefährlich zu wirken. Krywinſki lud nun 
den Revolver aufs neue und ſagte zu der Leppak: „Dieſe 
Kugeln ſind alle noch für dich.“ Auf den Bruder der L., der 
ſeine weſter retten wollte, gab er mehrere Schüſſe ab, die 
fehlgingen. Es gelang dem Bruder, K. zu entwaffnen und 
mit Hilfe anderer in den Holzſtall zu ſperren, wo K. noch 
einige Stunden tobte. Als man ihm von außen zurief, die 
2. fet ſchon tot, wurde es im Stall ruhig, und als Land⸗ 
jägerbeamte am Tatort erſchienen, fanden fie K. erhängt 
gr 1 Leibriemen vor. Das Mädchen iſt nur le kcht 

e gt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Beunruhigender Saatenſtand in Polen. 


Der Stand der Winterſaaten hat ſich im Vergleich mit Monat 
März von neuem im ganzen Lande erheblich verſchlechtert. Er iſt 
um vieles ſchlechter, als zur ſelben Zeit im Vorjahre. Den größten 
Schaden erlitten, wie bereits berichtet, die weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften, der nördliche und weſtliche Teil des früheren 
Kongreßpolens (die Wofjewodſchaften Warſchau, Lodz und 
Biatyſtok) und Galizien. Etwas beſſer ſteht es in den öſtlichen 
Wojewodſchaften, mit Ausnahme von Dftgalizien. 

Nach Meldungen aus der Wofewodſchaft Tarnopol ſteht die 
Gegend am Seret vor einer beiſpielloſen landwirtſchaft⸗ 
[ichen Kataſtrophe. Das Getreide, und noch in 
größerem Maße der Weizen, iſt in dem öſtlichen Teil der Wojewod⸗ 
ſchaft um etwa 75 Prozent, und ſtellenweiſe ſogar vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. Die ungeheueren Schneefälle im Winter, die Fröſte im 

ärz, nachdem die Schneedecke verſchwunden war, und die jetzigen 

öſte haben dieſe Kataſtrophe herbeigeführt. Den Reſt haben die 

äuſe vernichtet, die in dem Kreiſe Zbararz trotz eines Vernich⸗ 
tungsfeldzuges gegen dieſe Tiere ſchon im Herbſt die Kleefelder 
vollſtändig vernichtet hatten und die Wirkungen des ſtrengen Win. 
ters für das Brotgetreide begünſtigten. Gegenwärtig haben Froſt 
und Schneefälle die Feldarbeiten von neuem verzögert, ſo daß an 
eine günſtige Ernte nicht mehr gedacht werden kann. P 

Die beruhigenden Nachrichten amtlicher Stellen ſind zum 
größten Teil kurzſichtigem Optimismus zuzuſchreiben, und können 
an den traurigen Tatſachen leider nichts ändern. 


Die Lage der Bromberger Möbelinduſtrie hat ſich in der letzten 
zeit verſchleclert. Hauptſächlich trägt hierzu die recht erhebliche 
erteuerung der Holz⸗ Rohmaterialien einerfeitö, die Konſumver⸗ 
ringerung andererſeits bei. In Anbetracht der letzteren Tatſache 
haben die Möbelfabriken in Bromberg und Umgegend trotz der 
bohen Rohholzpreiſe ihre Preiſe für Fertigwaren nicht erhöht, um 
. zu bleiben. Der Abſatz der Waren erfolgt zu 
90 Prozent auf dem Danziger Markt. Der Reſt verbleibt im In⸗ 
lande, wo bei dem Verkauf in entfernteren Gegenden infolge der 
hohen Transportkoſten, z. B. in Oberſchleſien, eine Verteuerung 
um etwa 10 Prozent des Verkaufspreiſes eintritt. 2 


Gründung eines Verbandes der Kartoffelinduſtrielleu. Bei der 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer wurd⸗ 
vor kurzem ein Verband der Kartoffelinduſtriellen 
in Polen gegründet, der zum Ziele hat, die Intereſſen der Pro⸗ 
duzenten aller Kartoffelprodukte zu vertreten. Die Gründung 
eines ſolchen Verbandes wurde bereits ſeit längerer Zeit vom 
Handelsminiſterium und dem ſtaatlichen Erportinititut gewünſcht. 
Dem Vorſtand gehören an: Leo Graf 2ö0ftowſki⸗Niechanowo, Di⸗ 
rektor Anton Mareinkowſki aus Lubon, Frau Ilſe arloff aus 
Tremeſſen, Siegmund Kozierowſki aus Kamienca und Ingenieur 
Joſef Stark aus Lubon. 


Die Lage der vommerelliſchen Ziegeleien wie der keramiſchen 
Induſtrie überhaupt dürfte ſich in der nächſten Zeit günſtig ent⸗ 
wickeln. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß mit dem Angen- 
blick der Erteilung von Baukrediten die Produktion eine bedeu- 
tende Vergrößerung erfahren wird. Einerſeits erwartet man 

ößere Regierungsbeſtellungen, andererſeits eine umfangreiche 
Bauattion der Kommunalbehörden. Auch wird eine Preiserhöhung 
erwartet. Gegenwärtig bewegen ſich die Preiſe auf einer Grund⸗ 
loge von etwa 75—82 Brote für 1000 Ziegel. Um den Ziegelpreis 
nicht zu ſtark zu verteuern, bemüht man ſich gegenwärtig um die 
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels. 


Materialienmarkt. 


Berliner * vom 19. April. Preis für 100 Kilogr. 
m Gold⸗ Mart lektrolytkupfer 5 prompt cif. Hamburg, 


e el (98-99 / 350. 
Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.7579, 75. 

Metalle. Warſchau, 19. April. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe in Sr je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
18,75, Hüttenblei 1,25 enzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, 
Antimon 8, Hütten-Aluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,85, 
3 Apr Silber 0,00 in Stab 

Edelmetalle. Berlin, 10. il. N 1 en 
76,75-—79,75 das Kü., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,90—2,82, 
Platin das Gramm 10—11 Mark. 


Hauptſchriftleiter: Gottbhol Stork e: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: gebe nnesd rule: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prayoodakt; nedruft und 
beraussegeben von A. Dittmann T. 40.9, ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 83. 


Ein Auslandsdeutſcher im vorigen 
a Jahrhundert. 


Am 21. April ſind 100 Jahre vergangen, ſeit ein Mann 


geboren wurde, deſſen Name verdienf unvergeſſen 8 
Otto Blau, einem der nr oe bibelaläubt an 

häuſer jener Zeit entſtammend, hatte ſich ſchon als alumnus 
von Schulpforta für orientaliſche Sprachen intereſſiert und 
widmete ſich dann ihrem Studium in Halle und Leipzig, vor 
allem unter Rödiger und Fleiſcher. Urſprünglich von der 
Abſicht beſeelt, ſich der akademiſchen Laufbahn zu widmen, 
wurde er durch den Oberburggrafen von Brünneck, bei dem 
er kurze Zeit Hauslehrer war, mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel von Wildenbruch, dem Vater des 
Dichters, bekannt und von dieſem in den diyplomatiſchen 
Dienſt gezogen. Er wurde Attache und dann Vizekanzler 
en der preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel von 
1852—59, dann von 1859—64 Konſul in Trapezunt. 1864 bis 
1872 preußiſcher Konſul, dann Konſul des Norddeutſchen 
Bundes und des Deutſchen Reiches in Serajewo, 1873—1879 
Generalkonſul in Odeſſa, wo er am 26. Februar 1879 ſtarb. 
Dieſer in wenigen Strichen gezeichnete Rahmen um⸗ 

8 Leben. Nicht nur, da 


der Herzogowina“ 1877 ſchildert, haben grundlegende 
ſei ten zur Kenntnis dieſer Länder geliefert. eb 
deu zahlreichen Auffätze, vor allem in der 
ich chen Morgenländiſchen Geſellſchaft, ſowie ſeine linguiſti⸗ 
2 — Studien (3. B. bosniſch⸗türkiſche Sprachdenkmälerſ und 
ch heumtemaliſchen Monographien von den Fachgelerten 
Sethe als wertvoll und wichtig anerkannt. Ein ſchönes 
> en der Anerkennung tft es, daß fein Herbarium und 
ſeine botaniſchen Kataloge und Tagebücher im Landes⸗ 
2 Serajewo ſorgfältig aufbewahrt werden, wo auch 
8 Sni ld als das des erſten wiſſenſchaftlichen Erforſchers 
5 ne Bis Wand eines Zimmers ſchmückt. 
dem Valerfangrapbie dieſes alzu früh der Wiſenſchaft und 
em 81 durch den Tod entriſſenen Mannes iſt ſoeben 
durch w ſſenſchaftli e Beiträge von Fachgelehrten, nämlich 
52 IE Babinger-Berlin, den Numismatikern Dr. 
in Secateme Fereicert ie Herlag ber Sagen Belag 
„ im Verla x Sa n Verlags⸗ 
getelicheft in Leivsia unter dem Tae eben und 


Wirken eines Auslandsdeutſchen im vorigen 

„ zur Erinnerung an Dr Otto 
lau“ aus der Feder ſeines Sohnes, des Poſener 

M D. Paul Blau er⸗ 
enen. a 


In der Luft unbeſiegt! 


Zehnjähriger Todestag des Rittmeiſters Frhru. v. Richthofen 
1918 — 21. April — 1928, 


ohn des Majors Albrecht Frhrn. von 
Nach dem Beſuche des ſiums 
feiner Baterttabk ſowie der Kabeftenhäufer in Waßlftatt 


Richthofen verſtand es meiſterhaft, einen Kreis trefflicher 
Kampfflieger zu ſich heranzuziehen, aber nur tüchtige a 


niker, treffliche Schützen und beſonders ſchneidige Drauf⸗ 
gänger blieben auf die Dauer unter feinem ehl. 
ls im Frühjahr 1917 die Flandernſchlachten begaunen 
und die Engländer oft mit 50 Flugzeugen zugleich zum An⸗ 
griff voraingen, wurden vier Flugſtaffeln als erſtes Kampf⸗ 
geſchwader unter Richthofen zuſammengezogen. Glänzend 
hat ſich dieſe Formation bewährt. Ununterbrochen waren 
die deutſchen Flugzeuge hinter dem Gegner her. Ihnen ge⸗ 
lang es, in der Tankſchlacht 
de verhindern; in den Angriffskämpfen der erſten Dezem⸗ 
ertage trugen ſie nicht wenig zum Si bei. Über fünf 
Monate hatte Richthofen mit feinen Getreuen an der 
ſchweren Front ausgehalten! \ 
Als im Februar 1918 der Aufmarſch zur Großen 
Schlacht in Frankreich erfolgte, übernahm Richthofen den 
re za fünf Jagdſtaffeln auf dem rechten Flügel der 


landung hinter den feindlichen Linien zwang. Auſtraliſche 
Truppen feuerten auf das Flugzeug und verwundeten Richt⸗ 
hofen tödlich. Zwei Tage ſpäter wurde er auf einem Kirch⸗ 
hof unweit der Landungsſtelle bei Corbie mit allen militäri⸗ 
ſchen Ehren beigeſetzt; 6 engliſche Fliegeroffiziere trugen 
die Leiche zu dem mit Blumen und Kränzen reich geſchmück⸗ 
ten Einzelgrab, das auch in der Folgezeit auf das Beſte ge⸗ 
pflegt wurde. Am nächſten Tage teilten die Engländer durch 
Abwurf eines Kranzes auf die deutſchen Linien den Tod 
und die letzte Ruheſtätte des Fliegers mit. 

R war nicht mehr! Ein erklärter Liebling des 
deutſchen Volkes war gefallen, der nicht nur als Fliegerheld 
und Geſchwaderführer in höchſtem Anſehen ſtand, ſondern 
auch als Soldat und Menſch vorbildlich war. Seine Leiche 
wurde im November 1926 nach Berlin überführt und auf 


dem Invalidenfriebhoſe beigeſetzt, wo jo mancher preußiſch t 


Feldherr und Soldat zur letzten Ruhe gebettet iſt. 

Das Andenken an den in der Luft unbeſiegten Helden 
lebt weiter. Für alle Zeiten wird Rittmeiſter Frhr, von 
Richthofen der Jugend ein leuchtendes Vorbild dafür ſein, 
was eiſernes Wollen, unbeirrbare Tatkraft und harte Selbſt⸗ 
zucht zu leiſten vermögen. Ehre ſeinem Andenken! 


bei Cambrai das Schlimmſte i 


nstrümpfe 
anerreicht an Qualidiät 
und Freiswürdiskeit, in 
allen modernen Farben 


| Ihre stattgefundene TE, Michhilfe Aulcenzellel Sue, 9 50 58 Yiie ne Stellen b 


geben bekannt x für Unterſefundaner _ Abendmahlsfeier. |2311 a. d. Geſcht. d. g. 
Fr.-L. = Geeitaufen. Größ. Tiefbauunternehmung Oberſchleſiens 


u ſofort 2 2549 2 
Wolfgang öcherl Gerber, Gläüske 2. | Sonntag, ben 22. april 28. Brennerei⸗ ſucht für bald 
— bern Verwalter! 


8 Bromberg. Pauls .. 
u. Frau, Bei Böcer! Mo diſtin. a anna Bauführer 
1 up. m 3411 auf gute Empfehlung. 
geb. baengner. ne Umarbeit üt 8 Kindergattesbienft 15 be feiner Prinzipale und Sr 3 ? 
e % April 1928 bt. = en Kirche. — Nachm. 5 Uhr Steuerbeh, vertr. mit welcher mehrere Jahre vielſeitige Praxis in 
7 . I. | . 2 


Dame 


de/adenflor 
. Verſammlung des Jung. Uhr⸗Buchführg. Guts⸗ Tiefbau und möglichſt auch Baggerarbeiten 7.95 

neueſt. Mode u. mäß. Pr. Mädchenvereins im Ge. vorſtand. Viehregiſter nachweiſen kann. Derſelbe muß befähigt ſein, g 

Jagiellonska54, 2 Tr. 2518 meindehauſe. Donners- etc., ſucht vom 1. 7. größere Bauſtellen einzurichten u. ſelbſtändig Ni. Da sch seide 

tag, abds. 8 Uhr Bibels |teip. Ipäter Stellung. zu leiten und im Verkehr mit Behörden ge⸗ g 2 

ſtunde im Gemeindehaufe, Gefäll. Anfragen an wandt ſein. Deutſche und polniſche Sprach⸗ * . 

Sup. Aßmann. J. Kolka, 5988 kenntniſſe. Die Stellung iſt für entſprechende N e 2 95 

Pokrzywnica, p. Dolsk, Bewerber dauernd und ausſichtsreich. 7 


Evangl. Pfarrkirche. 


Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel. pow. Srem. Offerten mit Nachweis bisheriger Tätigkeit 

1,12 uhr Kindergettes.⸗— Süngerer und möglichſt Lichtbild erbeten unter B. 5972 Dembergse.de 

dienst, — Dienstag, abds. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

8 Uhr: Blaukreuz » Ber» Gilenhändler — —- — . — 6 95 
ſammlung im Konſirman. Geübt . 

denſaale. mit guten Zeugniſſen, e e 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel der Landwirt 


Mercedes Nodoubc ? 


Stiefelwalkmaſchine 
Wallſchrauben 


Chriſtusk irche. ‚levgl., 19 J. alt, beide 7 

10 b e ee de Zſpfllerinnen und Stepperinnen 

½2 Uhr Kinder⸗Gottes⸗ t St I 

dienſt. Abds 8 Uhr: u e ung verlangt bei freiem Logis 

* Lichtbilder über die chriſtl. vom 15. Mai od. ſpäter. 2 ; 
Jugendbewegung in aller Gefl. Zuſchr. unt. E. 60 13 Julius Brilles A. G., Danzig, 
— im . d. d. Geihäftsit.d.Zeitg. Weidengaſſe 35. 5962 

ontag, abds. r: 
. d. aa: Stellmachergeſelle 


im Alter von 73 Jahren. a u i 1 
rs. — Mittwoch, N Pr nverheir. Suche von ſof. od. 1. 5. N 
Im Namen der Hinterbliebenen 95 eee Glellung. Off u 9 2870 für Molfereihaushalt|und verſchiedene anderes Waiterwerkzeug. Fat 
Ott Zuiher-Kirche, Fran- d. d. Geſchäftsſt. d Zeitg. n [4 pt häusliches. kinderlieb. neu, billig zu verkaufen. 8012 
3 0 Zutz. ? 8 87/88. Vorm. Ter Feen kath., deutſch u. polniſch Fräulein 8 Z. Balcerowicz, Grudziadz, 
viatozewin, den 18. April 1928. Ne Sang. Chauffeur Ipredhend. mit beiten|p, d. Arbeit im Hane. Mickiewieza 25. 
> 9095 a. m. poln. Exam., Empfehlungen, wird a. ü (kei 5 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 21. April, 5 en nl, ſucht Stell. von ſof. od. größer. Brennereigut wiess) Melde get 


nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. so : Ert 0 etw. ſpäter. Angeb. erb. unter Oberleitung des G üch Pr 
5 i 25 f 5 * Jb. G2 de Boie 900. Sen N e ae e ai. Come, Weitere Uli Intallreis l E 
. . . pow. Szubin. Mai geſucht. efl. Wi 1 
nerfir. 13. Vorm. 10 Uhr Offerten unter S. 5838 8 


Leſegottesdienſt. Freitag, i 8 Suche zum 1. 5. oder 
I Diener .. Seicha telt. d.Jeitg. Suche zum 1. 5. oder I mit 4 Sägeblättern, 1.00 u. 1,0 m C, zur 


Aenapofioliſche Ge- age Jute geen 1.6. ein erfahrenes Anfertigung ſchwächſter Bretter, Fabrikat 
im Fach, gute gen nite, 2 9 t 2 1 gung ſchwe ‚ 
ae lacht vontı.6.Gfellung‘ + eam er Wirtſchafts⸗ A Fra 2 acht 8 Ag 
% Une Gotteopft, Siam. | S 2880 b par, m. etwas Brazis, aulein Dansio tedend. ger preiswert” adzu: 
| Gürtnergehlife e en ee „ 
3 „ . .geiucht. f. Gutshasuhalt. Zeug · 8 ; ; 
Na ch ruf. 8 ends hr 0 e = Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


d. Mts. ; b 5 Baptiſten⸗Gemeinde, der deutſch, u. volniſch. Zaltsanſpr. an Gutsbeſ. Frau Amanda Schulz. 
8 2 zu 5 in Graudenz der Deich 5 Sr en 97 Sprahemant, 203.0, eldt. Kowross 3084 Malti pow. Brodnica, 
Sarolea⸗Sport. 


übe Gottesdienit, Preb. ſucht zum 1.5.28 Stellg. b. Oſtaſzewo, v. Torun, Pomorze. 5041 5 
® x 3 re Sonn, aer ob: oe: 2 Geſucht für Landhaus⸗ l 0 
g 4 Uhr g ? 0 0 
U av in» E 5 Geclesdteng ae in Topjfult., Binderei, Maſchiniſt halt im now, Morski 350 ccm, wie neu, verk. 


Nachm. 6 Uhr Jugend-] Baumſchule ſowie in (Schmied) zum Führen Stütze zur Zucht verkauft 5716 Poznanska 11. 35% 


Motorrad 


PM |verein, — Donnerstag, allen Arbeit, d. Gärtn einer Heißdampfloto⸗ Dom. Lach mirowice, n 
abds. 8 uhr Gebet unde. Offerten unter T. 58410 mobil 5, d die nähen und plätten v. Wloſtowo, powiat 0 ö ft 
Ritter pp. Prinzenthal. Vorm. d. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. Nee Ar verſteht und im Haus ⸗ Straelno. l kl. D kl 


im hohen Alter von 84¼ Jahren. Der Verſtorbene 9 Uhr: Gottesdienſt. — | uche für mein. Lehr⸗auszufü halt mithilft. Polniſche 2 20 
war Mitbegründer und Ehrenmitglied des landwirt⸗ Donnerstag, abds, 8 Uhr 8 ling, 20 J. alt, der fotos e Sprache erw. Offert. m. Ruſſiſcher 2 ee u. De 
ſchaftlichen Vereins 9 und hat während Bibelſtunde in Blumwes ſeine Lehrzeit bei mir geſtellt. Angebote mit Bild unter W. 5974 an ebl., ſow. Schalbretter. 
ſeiner langjährigen Mitglledſchaft durch fachwiſſen⸗ (Kinderheim. beendet hat, zum 1. Mai} Zeugnisabſchriften u. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Windhund 90 mm u. 23 mm, und 
ſchaftliche Vorträge belehrend und anregend auf die 0 Jägerhof. Vorm. 11 Stellung als ehaltsanipr. an 5836 Suche 3.1.5. für Ren- 6 Monate alt, zu ver⸗ Bretter verſch. Dimen⸗ 
Mitglieder des Vereins eingewirkt. 5086 luor Gottesdienſt, danach 82 Br. Kickelhayn, tierhaushalt (2 Perf.) kaufen. Desgleichen ionen, Rüſtſtangen u. 
Ehre ſeinem Andenken. i 3 Vrm u er 5 Ja ese, fl auf dem Lande ein 5868 ru e er f n 1 
. 2 in Jabkonowo, Pom. angen u. ſämtl. andere 

10 dür Oottesbient. . Detielbe fi der beutich.| 1. Stellmecergeſen. I | Müdch 5 ˖ i Alle 
Der landwirtſchaftl. Verein Podwitz⸗Lunau. e , 10 u. polnischen Sprache J ält. Stellmachergeſell., eonl. El en e erden bes G San Bauten 
uhr Gottesdienſt. 11 uhr mächtig und iſt fleißig der ſelbſtänd. arb ſucht mögl. nicht unter 30 J., Mandel 10 2. 5937 nach Lifte. 8857 

Kindergottesdienſt. chm. und ehrlich, kann ihn ZbozowuKnnek 10. das ſelbſtändig kocht] Rittergut Blumfelde, jedri ühl 
p. Kamien, Romotsti, ör E N chem h k. 


3 ie . ee mein. An bie und bac benden 6 — 
ielsk. Vorm. r len. Male gehilf flügelhof beſorgen m 4 
ige ei Zwar Strünt, in I 9 f. Hane me e 6 Jagdhund Sabraiun-Gherm,. 
eich . * ehrlt und arbeitſam, ſtellung. e einma 
10 Uhr Kindergottesdienſt. r Chobstek bis 20 Jahre, ſtellt ſof. wachen. Offerten s Mon. alt, echt deutsch. vom. Cheimno. Tel. 2. 


| m ars, Do e Mg:|mi gruen, ap Art Aaben, 5 peu im Mäntel 
N ru sGotdtesdienſt und Kinder⸗ rt P. Dahlte, Maler- | Matawy b. Nowe * Fri * ſorkierter artofeln 
ad) f. s — — ir Boiichus⸗ 27 Jahre, kathol., ſucht __geihäft, Aiscie. ow. Swiecie), ae e 10 Waggons. 
ottesdie n Po P R 55 . t x 19 98 
Am 17. d. Mts, verſtarb in Graudeng der e rn .. 
Deichhauptmann a. D. aobde. 6 uhr Bit Seen. oon d J b. Bee Mid en Gut jagendes 8006 880 Telefon 12. 
N eee eee. Antreicher nn 


der | ET E Birtin 25, o0;, e gem 


ouſtav Lippe 


Ritter vp. 
im Alter von ca. 84/ Jahren. 5 
Der Verſtorbene hat 50 Jahre lang, zuerſt als 


mit langjährig. Zeug⸗ mit guten Manieren, ! 
1 2 lm 82 1 Suche per jofort einen von Ja ober 1.5. tür re Teen 
uche ab 1. 5. oder bei einzelnem Herrn in alle Hausarbeiten be ine Bockwin 
1. 7. Stellung als der Stadt oder auf dem jungen Müller. gut. Lohn geſucht. 6010 Hermanowo, m. bazugehörig, Woh« 
„u. K. 2575| Boln. Sprachkenntniſſe Frau Bracka, pocztaipow. Starogard|nung und 2 Morgen 


Inſpektor. n chrbeſter lacht fiene gr be ed. ben . es, f. Ftallenerhahn ea gg e 
7 * . . 2 
Bin 30 Jahre alt, kath., Schweſter ſucht Nieder⸗Strelitz, Bahn, en delt zebhubnf. 1927 nach Vereinbarung. 


: f. 
verheir., 12 Jahre im ez ſtation Fordon. 2563 . we Intereſſenten wollen 
Fach, in allen Zweigen Gäug ings⸗ eee Reich, Stole, 20 zi Torunska 188. 2587 ſich melden bei 2548 


Deichſekretär und Deichrentmeiſter und jeit dem Jahre i ür erkrankten ein.| Hrunwaldzla 135, II. 
> is zu feiner im Juni 1924 wegen Sersihoäihe (es, Berufs, erfabren, Den Gärtner wird Achtun ! — L 
erfolgten Amtsniederlegung als Deichhauptmann ſofortige 11 b P 
ununterbrochen mit ſelten treuer Pflichterfüllung und 570 tret — e noch echte 3 0 
roßem Erfolge dem Deichverbande der Culmer 8 ertretung gaben . uch 5 M 
Etadtniederung vorgeſtanden. M. 5940 5 geſucht. 5997 ei 7 za DEE U nungen 
Ehre feinem Andenken. Geichättsit. diel. Zeitg.| ene e e „ Gutsverwaltung küche 88 Jagtellohska er 


Erneſtowo b. Swiecie, e . teh. 
Ju Landwirt Sead Menden, fei lawier SE a N 


Wirtſchaftsfräul tätig Objekte zu kaufen. 2884 gibt günſtig ab Averdt, |4:Zimm. «- Wohnung 


Im Namen des deichamtes 
der Fulmer Stadtniederung Fand 


alt, evgl. beid. war, ſucht Stelle zum Sokotowski, Krol. Jadwigi 4 b. 2594| 1.Bndgoigcz,evtl.tauie 

esiptad), mächtig, |], Mal 1928 auf Ent Nied. Scheu. Flag. Wolnosei Nr. 2 Um billigsten kauft 9°9, 4 Sin m. Diele 

Onasz, Deichhauptmann. zwei Semeſter landw. od in Stadthaush. als Meiherowo, "Orunmintiehate man Möbel, Spiegel. 2 . 6 1 

Gorne Wymiary, den 19. April 1928. n F baten beucht, Saad: Wirtihaitsiräulein, Sepieſtlege 17. se Landwirtschaft erer Mahmatsinen. Off an Park- Poznaß, 


. 1 Zeugn. vorh. Angeb. Fon 15 Morgen nebit Ge- Schreihmaſchinen, div.] A} Marcıinkowskiego 11 
e Adee Ee 30, ötileurgehilfen bäude, wegen Tobes- abe n Kleider N. Auer Str. 54,143. 
fl. 85 ffn. deff. Baue ſucht Stellg. Prechend, ſucht Lohe, kaufen. llebergabe Dom Komisowy, | Rinderlojes Ehen. ucht 


5 7 5 6 f ? leich erfolgen Pomorska 6. leeres Zimmer. 
5 5 5 Danzig, Stadtgebiet 43. kann, glei gen. s 8 
Neu! Zur Beachtung. Neulj Nachlaß⸗ Saadet br als e 


. nn arm hend ar Rudolf anthey. T ufen: Frau Groß 2578 
Suche zum 1. 5. 28 TListekaty. 5888 g verka 7 bei Kok UK 
1 } 5 üs ei Kokoszynska, 
Künstlerische Porträts und Familien-Gruppen-Auf- v et ru als Feld- und Hof- auch in ein, frauenloſ. einen unverheirat., zu- 5 il. 1€baimm.kompt.. 10. | i eee 
nahmen in Ihrem eigenen Heim bei e eige ng. beamter, perf. deuütſch Haush. Nähtenniniſſe verläſſigen 8s pocz. Owczarki. _ fett m, Kred., 2. 30 m ig. Orla. 1. (Adlerſtrage) 


öchster Vollendung der elektr. Lichttechnik |Um Sonnabend, d. 21. u. polniih in Wort u. vorhd Off, unt. G. { (Eiche fourn. u, geip.), Komplette 2697 
tr Apparate zur Tages- und Abendzeit. |Mpril, upemttt. 11 Uhr. Schrift, hist Stell. als a. d. cel d.geitg. Mel er 155 Morgen Hladn, Sw. Janska 16.) Schloſſerwerkſtatt 
r , Basen m Base, 

1 od. Feldbeamter era in allen Zweig. J ieh 9000elzu ber acht. fern. halten, zu kauf. geſucht. Klingbeil, Bydgoſzez, 


202 „ 572 Telefon Nr. 64.2 Bettgeſt. m. Matratz., \ 
. . ̃ ͤcml ,,,, ,, ,... 64 Morg. Mittelbod Offerten unter K. 2536. Nowodworska 37. _ 


Waäſcheſchr., Schreib- Arledte. Srudziadzerb. d. b. Geſchäftsſt. d Zeit. |. Dialdome Pom. 8000 zi verfauft 538 a.d.Beihältsit. d.Zeitg. | Weriſtatt mit iZ imm u. 
Bydgoszcz "Feufichtath, 5 8 Gut erhaltener aut einger. Kundſch. an 


Szubin a e chaſtz ⸗ 7 Place Wolnosci 2. 2 
Eelefon f, os Telefon . U de i Akten. gg Mädchen Etenathpiltin enn Bahnhaus isichramt e 3: 2: == 


Jackowskiego 32, ptr. x. 


: Uung zwecks 1 U 
land. Sach. geg. Barzahl. engl. 21 Jahre, in einer kunt .. d. MWirtf erſekt in poln. und welch. lich gut verzinft, zu kaufen gelucht. Ang, . 
freiwillig verſteigern. 4 Erlernung d. Wirtſch. deuſch, m. gründl. mit Preis unk. K. 5933 N 6 
Ju. & Egarnechi , e e e e de. |PrMRE TERN 
f Auktionat. u. Taxator, . Dff.u.E.58% a.d.6.d.3. || Büroarbeit. geſucht. zahl v. 3040000 zl. O 5840 Obl. 51 
Dentisten Grudsigds, Nadrörna b. Junges, eval, Beil, Schriftliche 8 1 2500 u d. F. d. 1 17160 n 
0 M mit Gebaltsanjpr. u. [Kapt ä : . Möbl. Zimmer nur an 
Jagiellonska (Wilhelmstr) 9. | K ; i ädchen 8.5% nde 5.3. Rapitalsträft. [ac A I Banne A e me 
5 a Klavier ſucht Stellung in H.| ⁊ ber eme aa ustro mer Gamma 2. 2 Tr. r, 


‚Sprechstunden, wa 
durchoehend von 9 bis 5 Uhr. 


u Uebungsaweden zu | wünſcht. Gefl. Off. u. T. Haushalt . Bromberg. Torpedo-Quxus,6litig, | Fit e adchen ale 
einen gehicht. Off. unt. 591 8. Gch. ig.] Off. u A. 5908 a. d. G d. Stunden: chr wenig gebraucht Pl on acc 
3 


9.2555 a. b. Geschl. d. f 1 f 
c Pole, 30 Jahre alt, beider Landesſprachen mühle N 8 


i i i „mächtig, f. leicht. Büro⸗ f 5 
To inambur⸗ ehemaliger Gymnaſiallehrer, Mitarbeiter erſt 1 2 gur Ait. Dampf-, Motor- oder „Maetust Wee, 
j emiſen Ia hilfe am Büfett vonſof Waſſerantrieb. Kapital er new. eee N | 
Kulturtechnisches Büro eiuht. Offerten mit|30000 zur Verfügung. Saronia e 0 
geben ſchönſte Deckung ebenslauf, Lichtbild Gefl. Offert. erbeten an Erholungbed. finden 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. fürs Wild. Werden u. Gebaltsanipr. b. fr. J. Kalemba. Wenecia. 2 gute Auin ahm „ 
i ei Stickſtoffdüngung Station unter U. 5963 . p. Gaſawa (Zuin). 1 
In Gniezno, Trzemeszynska 69 bis brei Mieter Boch 0 4 4 8 
Spezialausiührungen v. Drainageanlagen I Pflanzweite wie bei ie 5 Erzi gel — Gartenfraun | ür 900 21) Fier u. 3 Mir. neu, II.! zerpflegung 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsaniag. El Kartoffeln. Preis pro be aud) b. 5 a 8 verkf. krantheitswegen Umſt. halb billigit ab-|auf idyll. gelegenem 


und Gartenarbeiter meinen Betrieb. Exi⸗ zugeben Off. u. 3.5989 Mühlengut. Angelgel. 
Warszawa, Senatorska, galerjaLuxemburga, verlangt Totunska 168, ſtenz geſichert. Kurtz, a. d. Gſchſt. A. Kriedte, vorhand. Offert. unt. 
Agencja Dziennikarska-, Korrespondent“. a 2588 Grunwaldzka 151. 8% | Grudaigds, erbeten. 16.5895 a. d. G. d. Ztg. 


E Projektaufnahmen, Kostenvoranschläg. 


Vermessungen und Gutachten. 5174 tr. 10 l. Abzugeben 


Dom. Aptomierz, 
Dow. Bubgolaca. 5” 


